Vierteljähriger Abonnementspr. in Breßlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 286. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Juni. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat dem 
Premier⸗Lieutenant Strahl im Thüringiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 6 und 
dem praltiſchen Arzt Dr, Kirchgäſſer zu Coblenz den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe verliehen. de 5 

Se. Majeſtät der König hat dem Königlich ſächſiſchen außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Bevollmächtigten zum Bundesrathe 
Geheimen Finanz⸗Rath v. Noſtitz⸗Wallwitz zu Berlin, den Königlichen 
Kronen⸗Orden erſter Klaſſe; dem Herzoglich anhaltiſchen Regierungs⸗Rath 
und Special⸗Commiſſar Holtzhauſen zur Bernburg, und dem Director des 
Stapttheaters in Bremen, Röſicke, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; ſowie dem bisherigen Rechnungsführer und Sattelmeiſter beim Land⸗ 
geſtüte zu Straßburg i. E., Bellin, jetzt zu Blankenburg am Harz, und 
dem Ober⸗Poſtſchaffner Bethäuſer zu Karlsruhe in Baden das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Der Kaiſerliche Viece⸗Conſul Farrell in Dundalk hat Herrn Hugh D. 
Me. Kevett — nicht, wie in Nr. 262 d. Bresl. Ztg. irrthümlich gedruckt iſt, 
Du wer Me. Revett — in Warrenpoint zum Conſular⸗Agenten für Newry 

eſtellt. 


Se. Majeſtät der König bat den Friedensrichter Geſcher in Waxweiler 
zum Staats⸗Procurator bei dem Landgericht in Köln und den als Depu⸗ 
tations⸗Dirigenten nach Swinemünde verſetzten Kreisrichter Foß in Stettin 
um Kreisgerichts⸗Rath ernannt; dem Geheimen expedirenden Secretär, 

echnungsrath Hoffmann vom Kriegs⸗Miniſterium, bei der Verſetzung in 
den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Rechnun malt; ſowie dem 
Director der ſtändiſchen Hebammen⸗Lehranſtalt zu Lübben, Dr. Löſcher, 
den Charakter als Sanitätsrath verliehen; den Ober⸗Bürgermeiſter Becker 

u Halberſtadt in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu 
. getroffenen Wahl als Bürgermeiſter der Stadt Dortmund unter 
Beilegung des Titels „Ober⸗Bürgermeiſter“ auch für dieſes neue Amt auf 
die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren; und den Beigeordneten Ludwig 
von Weiſe in Köln in Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu Aachen getroffenen Wahl als Bürgermeiſter der Stadt Aachen auf die 
geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt. 

Dem Oberlehrer Dr. Aug uſt Laws am Gymnaſium zu Rößel iſt das 
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. — Bei der Louiſen⸗Stiftung zu Poſen 
iſt der bisherige Oberlehrer Dr. Menzel an der ſtädtiſchen höheren Töchter⸗ 
ſchule zu Gör 2 in der Stelle eines erſten Seminarlehrers, der Schulamts⸗ 
Candivat Dr. Scherler als ordentlicher Seminarlehrer und die bisherige 
Lehrerin 5 520 zu Görlig als ordentliche Seminarlehrerin angeftellt 
worden. Win in gleicher N 8 A 4 0 Wagner 

ana nach Fra F 
e die dortige Bau⸗Inſpectorſtelle verliehen ee 1 

Berlin, 22. Juni. [Se. Majeftät der Kaiſer und König] 
empfing geſtern in Ems den Beſuch Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Königin. Allerhöchſtdieſelbe traf in Begleitung der Palaſtdame Gräfin 
Hacke, der Hofdame Gräfin Schwerin und des Kammerherrn Frhrn. 
v. Fürſtenberg zu Wagen gegen 4 Uhr in Ems ein und nahm an 
dem Diner Theil, zu welchem Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog 
Albrecht von Oeſterreich mit Gefolge, Se. königliche Hoheit der 
Prinz Auguſt von Würtemberg, der öſterreichiſche Militär⸗Bevollmächtigte 
Fürſt Lichtenſtein, der Kriegs⸗Miniſter General der Infanterie von 
Kameke, die Generale der Infanterie v. Göben und v. Beyer und 
der Ober⸗Präſident v. Bardeleben Einladungen erhalten hatten. 

Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog Albrecht wird heute einer 
Einladung Ihrer Majeftät der Kaiſerin⸗Königin nach Coblenz folgen 
und ſich, wie verlautet, von dort aus nach dem Schauplatz der krie⸗ 
geriſchen Exeigniſſe pon 1870 begeben. \ 

[Die Reiſedispoſitionen Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs! lauten jetzt beſtimmt dahin, daß die Abreiſe nach Coblenz 
am 4. Juli und der Aufenthalt daſelbſt bis zum 7. k. M. ſtattfindet. 
An letztgenanntem Tage werden Se. Majeſtät früh 9 Uhr die Fahrt 
nach Karlsruhe antreten, dort bis zum 10. Juli verweilen und Sich 
von da nach der Mainau begeben, wo ein zweitägiger Aufenthalt 
genommen werden ſoll. Die Abreiſe von der Mainau iſt auf den 
13. Juli früh feſtgeſetzt, und wird die Tour nach Gaſtein, wie im 
vorigen Jahre, über München und Salzburg genommen werden. 

(R.⸗Anz.) 
(Vollziehung. — Erhebung von 
Sporteln. — Urlaub. — Petitionen. — Die landwirth⸗ 
ſchaftliche Schule in Zabikowo. — Beſtätigung.] Das 
Geſetz ber dle Vermögens Verwaltung in den katholischen Kirchenge⸗ 
meinden iſt von Sr. Majeftät vollzogen worden. — Die Befugniß 
der Unterbehörden zur Erhebung von Sporteln iſt in den verſchiedenen 
Provinzen eine verſchiedene, indem dle Sporteltarorbnung von 1825 
in dieſer Beziehung nur beſtimmt, daß es bei den beſtehenden Ein⸗ 
richtungen bewenden ſolle. Es iſt nun in Frage gekommen, ob nicht 
unter Aufhebung dieſer Beſimmung das Sportelweſen der Unterbe⸗ 
hörden generell zu regeln ſei. Es find zunächſt Feſiſtellungen über 
die von den Unterbehörden in den einzelnen Provinzen noch erhobe⸗ 
nen Sporteln und über das Bedörfniß zur Beſeitigung oder Abän⸗ 
derung derſelben angeordnet worden. — Der Oberſt der hieſigen 
Schutzmannſchaft ſoll die Abſicht zu erkennen gegeben haben, aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten feine Stelle aufzugeben. Derſelbe hat zunächſt einen 
Zmonatlichen Urlaub erbeten und erhalten. Seine Vertretung iſt dem 
Hauptmann Müfeler übertragen. — Der Verband deutſcher Privat⸗ 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften hat in zwei an das Abgeordneten⸗ 
haus gerichteten Petitionen eine Reihe von Beſtimmungen der Regle⸗ 
ments öffentlicher Feuer⸗Societäten zur Sprache gebracht, welche den 
letzteren nach Anſicht der Petenten eine gewiſſe Herrſchaſt über die 
Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften einräumen und deshalb die In⸗ 
terefien derſelben beeinträchtigen. Das Abgeordnetenhaus hat die Pe⸗ 
titionen der Staatsregierung zur Berädfihtigung und zwar im Sinne 
des $ 11 des Geſetzentwurfs, betreffend das Feuerverſicherungsweſen 
vom 1. 1 1869 überwieſen. Der Miniſter des Innern hat 
nun, um Sache in der durch den Beſchluß des Hauſes bezeichneten 
Richtung 51 38 teten, zunächſt noch die Vertretungen der betheilig: 
ten öffent 1855 1 zur Aeußerung über den Gegenſtand ver⸗ 
anlaßt. — Die Lebra bisch gemeldete Zurücknahme der Ausweisung 
der ausländiſchen ah und Schüler der landwülchſchaftlichen Schule 
in Zabikowo iſt nicht, wie es in dem Telegramm heißt, durch den 

Cultus⸗Miniſter, auch nicht, wie die „Poſener Ztg.“ meldet, durch den 
landwirthſchaftuchen Mimiſter ſondern durch den Miniſter des Innern 
als oberſte Landespoltzeibehörde verfügt worden. — Der von der Stadt 
Dortmund zum Bürgermeiſter gewählte Oberbürgermeiſter Becker zu 
Halberſtadt und ebenſo der zum Oberbürgermeifter für Aachen ge⸗ 
wählte bisherige Beigeordneter Weile in Coln haben die Allerböchſe 
Beſtätigung erhalten. Die bereits vor Kurzem über die Beſtätigung 
des Letzteren von rheiniſchen Blättern gebrachte Nachricht war verfrüht. 


O Berlin, 22. Juni. 
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gegenüber eine ſolche Aufklärung vermißt. 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Berlin, 22. Juni. [Der Goldabfluß aus Deutſch⸗ 
land. — Keine Anerkennung der Maigeſetze. — Aus der 
Reichsjuſtizeommiſſion. — Ultramontane Exceſſe.] Vor 
einiger Zeit ging durch die Blätter die Nachricht, daß die engliſche 
Bank eine Herabſetzung des Preiſes deutſcher Goldmünzen um ½ per 
Mille verfügt habe. Man glaubte in hieſigen Finanzkreiſen, daß da⸗ 
mit dem Goldabfluſſe aus Deutſchland ein Damm entgegengeſetzt wor⸗ 
den ſei. Das war ein ſchwerer Irrthum. Nach vorliegenden Briefen 
aus London ſoll die Maßregel der Bank von England zunächſt nur 
darauf berechnet ſein, die Umſchmelzung des deutſchen Goldes zu er⸗ 
leichtern, weil das deutſche Reich lieber Barren, als die eigenen Lan⸗ 
desmünzen zum Goldwerthe kauft. Damit erklären ſich die eigenthümlichen 
Vorgänge, welche im hieſigen Wechslergeſchäft ſpielen. Ein bekanntes Berl. 
Bankhaus hatte für 3 Mill. Mk. Kronen und Doppelkronen geſammelt. Es 
bot dieſe der deutſchen Reichsregierung für ein Geſammtagio von 10,000 Mk. 
an, während es von der Londoner Bank 12,000 M. erhalten konnte. 
Man will wiſſen, daß dieſes Geſchäft nicht abgeſchloſſen worden iſt, 
weil die deutſche Regierung den Bezug von Goldbarren aus London 
vorzieht. Unſern Finanzleuten iſt das Gebahren der engliſchen Bank 
vollkommen verſtändlich, während ſie dies nicht von der Finanzver⸗ 
waltung der deutſchen Regierung behaupten können. Walten hier 
finanzpolitiſche Gründe vor, oder handelt es ſich nur um eine koſtſpie⸗ 
lige Beſchäftigung der deutſchen Münzſtätten, damit unſer vorräthiges 
Geld im Auslande in die Schmelztiegel wandert, von dort als Barren 
ſeitens der deutſchen Regierung wieder angekauft wird, um dann wie: 
der zu Goldmünzen geſchlagen zu werden und ſo den Kreislauf mit 
Grazie fortzuſetzen? Eine finanzpolitiſche Capacität des Reichstags 
ſchreibt uns mit Bezug auf die obigen Mittheilungen Folgendes: 
„Ich weiß nicht, ob dieſe Thatſachen wahr find, oder nicht, halte ſie 
aber nicht für unmöglich. Gewiß iſt, daß feiner Zeit der Leiter der 
Finanzverwaltung auf das wahrſcheinliche Eintreffen dieſer Mißſtände 
aufmerkſam gemacht worden iſt. Sicher iſt, daß, wenn die Deutſche 
Regierung jetzt fortfährt. Gold zu prägen, ſie kein Intereſſe hat, 
daſſelbe auszugeben, vielmehr angewieſen if, es aufzuſpeichern bis 
man zur wirklichen vollen Goldwährung übergeht, welche in ſich die 
nothwendige Gegenwirkung gegen den unbegrenzten Abfluß der Gold⸗ 
ſtücke bietet. Steht aber feſt, daß die Regierung ihr Gold bis dahin 
feſtzuhalten hat, ſo kann ich auch nicht abſehen, welches Intereſſe ſie 
haben könnte, lieber Gold zu prägen, als geprägtes Gold mit 
einem Aufgeld zu erwerben, welches die Prägekoſten nicht 
überſchreitet; mögen dieſe Goldſtücke nun von der Bank von 
England, oder ſelbſt von inländiſchen Wechslern angeboten wer⸗ 
den. Es wäre jedenfalls zu wünſchen, daß die Finanzver⸗ 
tretung der deutſchen Regierung weder mit ihrem Gebahren, 
noch mit ihren Anſchauungen und Abſichten hinter dem 
Berge hält. Schon zu lange wird dem chaotiſchen Gang der Dinge 
Man darf ſich daher nicht 
wundern, wenn die Welt mehr und mehr zu dem Glauben gelangt, 
daß die Finanzleitung des deutſchen Reichs eines ſeſten Programms 
entbehrt.“ — Von einem hervorragenden Mitgliede des Abgeordneten⸗ 
hauſes wird an feine Freunde in der Preſſe der Wunſch gerichtet, von 
den ſich vielfach wiederholenden und ſtets dementirten Mittheilungen 
über die Anerkennung der Maigeſetze durch einzelne katholiſche Geiſt⸗ 
liche abzuſtehen. Die ultramontanen Journale und ſelbſt die katho⸗ 
liſchen Geiſtlichen ſchlügen nur daraus Kapital. — Die Reichs⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſton hat in ihrer geſtrigen Sitzung die Berathung über den 
Abſchnitt „Beſchlagnahme und Durchſuchung“ ($ 96—100) beendet. 
Zu langer Discuſſton gab § 96 Veranlaſſung. Derſelbe läßt die 
Durchſuchung, welche in der Regel vom Richter und nur ausnahms⸗ 
weiſe bei Gefahr im Verzuge von anderen Beamten anzuordnen iſt, 
im Beiſein des Richters oder eines Beamten der Staatsanwaltſchaft 
zu und ſchreibt die Zuziehung der Gemeindebeamten ꝛc., wenn die 
Durchſuchung ohne Beiſein des Richters ſtattfindet, nur dann vor, wenn 
dieſe möglich iſt. Von den Abgg. Hauck, Becker und Eyſoldt und Gen. 
waren zu dieſem Paragraph Anträge eingebracht worden. Nach langer 
Discuſſion wurde derſelbe ſchließlich dahin abgeändert, daß bei jeder 
Durchſuchung der Wohnung ic. ſobald fie ohne Beiſein des Richters 
ftattfindet. alſo auch dann, wenn fie durch die Staatsanwaltſchaft ge⸗ 
ſchieht, ein Gemeindebeamter oder 2 Mitglieder der Gemeinde zuzu⸗ 
ziehen ſind. Ohne ſolche Zuziehung ſoll eine Durchſuchung in 
Abweſenheit des Richters nicht zuläſſig ſein. Ausgenommen ſind nur 
die ſogenannten Spielhöllen. In gleicher Weile wurde auf Antrag 
des Abg. Eyſoldt und Gen. zu $ 97 beſchloſſen, daß eine Durch⸗ 
ſuchung einer Wohnung ꝛc. in Abweſenheit des Inhabers nur unter 
Zuziehung eines Hausgenoſſen oder Nachbars ftatifinden kann, während 
der Entwurf auch hier nur vorſchrieb „wenn die Zuziehung moͤglich ſei.“ 
Der $ 99, welcher von der Durchſuchung der Papiere des Beſchädig⸗ 
ten handelt und die Durchſicht der Papiere neben dem Richter auch 
der Staatsanwaltſchaft geſtattet und die Durchſicht auch bet 
Uebertretungen zuläßt, iſt auf Antrag der Abgeordneten Hauck 
und Grimm dahin abgeändert worden, daß der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nur die Durchſicht der ihm zu dieſem Zweck von dem 
Richter übergebenen Papier zuſteht und Durchſicht von Pa⸗ 
pieren bei Uebertretungen nicht ſtattfinden ſoll. Der letztere, auf die 
Uebertretungen bezügliche Antrag dürfte ſich im Intereſſe einer guten 
Strafrechtspflege nicht aufrecht erhalten laſſen und in zweiter Leſung 
wieder calfirt werden. Morgen beginnt die Berathung über die wid): 
tige Lehre zur Verhaftung der Beſchuldigten, die nach der großen 
Anzahl der vorliegenden Abänderungsanträge zu ſchließen zu lebhaften 
Dis uſſionen Anlaß geben wird. — Ungewöhnliches Auffehen erregt 
die telegraphiſche Mittheilung über ultramontane Exceſſe in Rheine, 
bei welchen der dortige Bürgermeiſter durch 5 Meſſerſtiche verwundet 
wurde. Obwohl noch die Feſtſtellung der Thatſache abzuwarten ſein 
wird, ſo hat man doch ſchon in den letzten Wochen ſo mannigfaltige 
Nachrichten über den Fanatismus der Clerikalen in Rheinland und 
Weſtfalen erhalten, daß dieſer Vorfall Niemand Wunder neh⸗ 
men ſollte. Wie ſehr man es von clerikaler Seite darauf ab: 
ſieht, ſelbſt die Jugend zu fanatiſiren, das beweiſen die Be⸗ 
richte aus Bonn, über die Demonſtrationen der dortigen katholiſchen 
theologiſchen Studenten gegen den angemeldeten Beſuch des Cultus⸗ 
miniſters Dr. Falk. Die frommen Jünglinge beſchloſſen in einer Se⸗ 
paratverſammlung, daß 1. kein Cultusminiſter jemals in Bonn gefeiert 
wurde, 2. daß Gefahr für eine Demonſtration vorllege, 3. daß Stu⸗ 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 23. Juni 1875. 


dirende nicht demonſtriren ſollen und 4. daß die Schließung des 
katholiſchen theologiſchen Convicts in Bonn fie tief betrübt habe. Bet 
der allgemeinen Verſammlung der Bonner Studenten fanden ſich 
die Ultramontanen zu Demonſtrationen und Proteſten gleichfalls ein, * 
wurden jedoch nach landesüblichem Schreien durch den Pedell zur 
Thüre hinausgewieſen. Dann wurde die Ovation für Dr. Falk im 
Verein mit der Bürgerſchaft beſchloſſen. Wie heutige Briefe aus 
Bonn melden, erhalten die katholiſchen Studenten von vielen Seiten, 
namentlich durch die katholiſchen Vereine, erheblichen Zuzug, und es 
ſcheint die Abſicht vorzuherrſchen, die Ovation für den Cultusminifter 
durch Gegendemonſtrationen zu ſtören. 22 
[Vor der ſiebenten Deputation des Stadtgerichts] (Vorſ. Reich, 
Staatsanwalt Teſſendorff) fand heute Vormittags 9% Uhr der er gegen 
die Vorſteher reſp. Haupttheilnehmer der durch Rathskammerbeſchluß aufgelöiten 
katholiſchen Geſellen⸗ St. Eduards⸗, Meifter:, Pius⸗Vereine ſowie der Aka⸗ 
demie des Geſellenvereins, Geiſtliche Rath Müller (der bekannte Reichstags⸗ 
abgeordnete für Pleß), Director der Germania Eirund, Tiſchlergeſelle 
Kriemer, Geſchirrhändler Puta und Curatus Scholz ſtatt. Sämmtliche 
fünf Angeklagte waren ohne den Beiſtand eines Rechtsanwalts erſchienen. 
Dieſelben find beſchuldigt, das Vereinsgeſetz üdertreten zu haben, indem in 
den Vereinen politiſche Gegenſtände erörtert worden find. Bei dem ange⸗ 
ſtellten Verhör erklärt der als Präſes des katholiſchen Geſellenvereins fun⸗ 
girende Geiſtliche Rath Müller, daß dieſer Verein nur als eine Herberge an⸗ 
geſehen werden kann. Als Prieſter habe er ſich für berufen erklärt, ven Juͤngernn 
eine Herberge zu ſchaffen, um dieſe por jeder Ausſchweifung zu behüten es mußte 
etwas für das Herz der jungen Hafdwerker geſchaffen werden. Das ſei die wahre 
Löſung der ſocialen Frage. Er habe nie nach Ehren gegeizt, er beziehe 
beute nur ein Gehalt von 500 Thalern und ſtehe als Vicar hinter den 
jüngſten Caplan zurück. Niemals ſeien im Verein politiſche Bee erörtert 
worden, die Wahlen zum Reichstage ſeicn nur geſprächsweiſe berührt wor⸗ 
den. In dem Vereinsbauſe Nie derwallſtraße 11 habe er nur die Wirthſchaft 
beſorgt. Man habe ihm vielfach den Vorwurf gemacht, daß er zu derſeſben 
Zeit einen Tanzſalon habe bauen aſſen, in welchem Mallinckrodt von dem 
Ende der römiſchen Hierarchie geſprochen habe. Die im Vereins locale au- 
gelegten Zeitungen „Germania“ ꝛc. feen nicht vom Verein gehalten, 
ſondern vom Hausvater beſorgt worden; nur die „Schleſiſche Polke 
Zeitung“ und noch einige ultramontane Blätter feier ſeitens des Vereins 
abonnirt geweſen. Alle Angeklagten beſtreiten, poliliſche Angelegenheiten bes 
handelt uno in diefem Sinne vorgelragen zu haben und bekennen ſich 
für Nichtſchuldig. Von Intereſſe ſind die Auslaſſungen des Vorſitzenden 
des Pius⸗Vereins Curatus Scholz. Derfe'be erklärt, daß man im Verein 
ſtets Gebet für die verwundeten Krieger, für die glorreichen Siege m 
letzten Kriege, für alle freudigen Ereigniſſe im Königsbauſe gehalten habe. 
Der Pius⸗Verein ſei vom Magiſtrat alle zwei Jahre aufgefordert worden, er Ya 
die Wichtigkeit der Stadtverordnetenwahlen aufmerkſam zu machen. Es fi 
aber auch Aufgabe des Vereins geweſen, die cyniſchen Gemeinheiten, mit welche a 
die Preſſe die Katholiken bewirft, zurückzuweiſen. Die Localpreſſe behandele 5 
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die kath. Angelegenheiten in einer wahren Scandalart, jo habe das „Tageblatt“ 
über den am 15. Juni bei Gelegenheit der Herze Jeſu⸗Feier in der Hedwigskirche 
ſtattgehabten Gotlesdienſt einen von einem unwiſſenden Ifraeliten berfaßten Are 
tikel veröffentlicht, der allen Katholiken das Blut in die Wangen treiben f 
müſſe. — Es beginnt nun die Beweisaufnahme, zu welcher 21 Zeugen vor⸗ 
Karen find, welche ſämmtlich katholiſcher Confeſſion find und faft aus⸗ 
chließlich dem Handwerkerſtand angehören, darunter befindet ſich auch der N! 
Kaufmann Rocca und der in großer Uniform erſchienene Feldwebe der 
i Wilbahn. Um 12% Uhr tritt eine einſtündige Pauſe ein. 
9 F werden beute Nachmittag und am Donnerstag weiter 
rige „ N NN 
Aus Mecklenburg, 21. Juni. [Erlaß.] Die „Roſtocker Zeir 
tung“ veröffentlicht den Text eines bisher nur gerüchtweiſe bekannt ge⸗ 
wordenen Erlaſſes des Oberkirchenrathes zu Schwerin an die Lande ⸗ 
geiſtlichkeit vom 10. v. Mts., welcher gegen den mecklenburgiſchen Ws 
Proteftanten- Verein gerichtet iſt. Es wird in demſelben zunächſt in 
längerer Ausführung verſucht, verſchiedene in einem Fluglatt des Pro⸗ 


5 


teſtanten⸗Vereins enthaltene Angaben, betreffend den Zuſtand unſeres ri 
Kirchenweſens und die Stellung des Oberkirchenrathes Kliefoth in der 
Landeskirche, als unbegründet darzuſtellen. Sodann wird fortgefahren: 

„Der Proteſtanten⸗Verein, welcher durch feine Stellung zum Bekenntniß 
ſich ſelbſt außerhalb der evangeliſch⸗lutberiſchen Kirche ſtellt, will in unſere 
Gemeinden einfallen, um fie zu verwirren. Gegenüber ſolchem jo unbe⸗ 
gründeten als unberufenen Vorgehen iſt es die Pflicht des Kirchenregiments 
und der Geiſtlichkeit, die Gemeinden nicht zu derlaſſen, ſondern zu ſorgen, 
daß dieſelben nicht unter dem Schein eines angeblich „proteftantiihen“ 
Cbriſtenthums vom apoſtoliſchen Chriſtenthum abgeführt werden. Sie wollen 
dieſes Erlaſſes auf⸗ 


daher die Paſtoren Ibrer Inſpection unter Mittheilun 
fordern, in der Seelſorge und nöͤthigenfalls von der Kanzel ihre Gemeinden 
auf die ihnen bier bereitete Verführung aufmerkſam zu machen, fie über die - 
Stellung des Proteſtanten⸗Vereins zu unſerer evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche 
8 belehren und ſie vor den Flugblättern deſſelben und den darin gewieſenen 
egen zu warnen.“ So 
Ems, 22. Junl. [Regatta] Am 25. d. wird hier auf der 
Lahn zur Feier der Anweſenheit Sr. Maſeſtät des Kaiſers eine Re⸗ 5 
gatta ſtattfinden, an welcher der Frankfurter Ruderverein ſowie den 
Bonner und der Kölner Ruderklub theilnehmen werden. Den Haupt⸗ 
preis für die vierruderigen Boote wird Se. Maſeſtät ſelbſt ſtiten. 
Bonn, 22. Juni. [Die Stu direnden der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Sacultät] haben in öffentlicher Verſammlung die Erklärung 
abgegeben, daß fie an dem von der Univerſität zu Ehren der Un 
weſenheit des Cultusminiſters Dr. Falk in Vorbereitung genommenen 
Fackelzug nicht Theil nehmen könnten. Sie hatten dieſen Entſchluß 
in einer beſonderen Reſolution begründet, zu deren Verleſung es aber 
nicht kam. Der Präfident der Verſammlung ließ einfach darüber abs 
ſtimmen, wer für und wer gegen die Ovation ſei. Die Gegner be⸗ 

ſtanden nur aus den infallibelen Theologen und wurden genöͤthigt, 
den Saal zu verlaſſen. Als Vertreter der katholiſch⸗theologiſchen Far 
cultät werden bei dem Fackelzuge ein paar altkatholiſche Studirende 


Ba 


haben gegen Beſtrebungen, welche auf die Vernichtung deutiher Macht 5 


g 
ti 


l erg] hat durch ihren Vorſtand hierorts darum nachgeſucht, daß eine 
Filiale der neu ins Leben tretenden baieriſchen Notenbank in Niürn- 


berg errichtet werde. ! 
Br. 8: Deftterreid. 


Wien, 21. Juni. [Gußſtahl und Stahlbronce.] Der Ent 
ſcheidung, welche in Wien in der Frage der neuen Geſchützausrüſtung 
der öſterreichiſchen Feld⸗Artillerie ſchließlich zu Gunſten der neuen 
Achatius'ſchen Stahlbronce⸗Geſchütze entweder ſchon erfolgt iſt oder doch 
zu erfolgen im Begriffe ſteht, dürfte ſich vorausſichtlich noch ein eigen⸗ 
artiges Nachſpiel anſchließen. Zur Zeit befindet ſich der Chef der Firma 
Friedrich Krupp in der öͤſterreichiſchen Hauptſtadt, um erforderlichen⸗ 
falls perſönlich den Inhalt einer von ihm unmittelbar an den 
Kaiſer gerichteten Beſchwerdeſchrift zu vertreten. Ueber den 
Hbwaltenden Sachverhalt wird der „K. 3.“ von zuverläffiger Seite 
3 Folgendes berichtet: „Unterm 4. Januar 1872 hatte ſich das öfter: 
reichiſche techniſche und adminiſtrative Militär⸗Comite an das Krupp'ſche 
Etabliſſement mit dem Erſuchen gewendet, ihm zu Verſuchszwecken 


1 


ſo ſtürmiſche Sitzungen, wie in den letzten Zeiten nicht mehr vor⸗ 
kommen. — Die „Italie“ ſagt über die Abſtimmung: „Siebzehn 


kein Sieg, auf welchen die ſiegende Partei ſtolz ſein darf; ſie iſt aber, 
wenn man die Umſtände in Betracht zieht, unter welchen die Abſtim⸗ 
mung ſtattgefunden hat, nicht zu unterſchätzen, denn es ſtimmten an 


den Abg. Sella und Lanza zu ſtimmen pflegen.“ — Auf die Frage, 
warum die Oppoſition trotz ihrer numeriſchen Stärke ſo ſchwach iſt 
und kein Vertrauen im Lande genießt, antwortet die „Italie“: 
„Weil ſie nicht disciplinirt if, keinem gemeinſamen Führer folgt, ſondern 
Jeder ſpricht und ſtimmt, wie es ihm beliebt und zwar nicht, weil es 
auf der Linken an tüchtigen und erprobten Staatsmännern fehlt, ſon⸗ 
dern weil dieſe nicht genug Einfluß auf ihre Geſinnungsgenoſſen haben. 
Ja wenn dieſe practiſchen Staatsmänner einſt zur Bildung eines Ca⸗ 
binets berufen werden ſollten, ſo würden ſie (deß ſind wir gewiß) auf 
den Bänken der Linken im Parlamente mehr Oppoſition finden als 
auf der Rechten.“ — Die „Liberta“ findet die Haltung der Oppoſition 
am geſtrigen Tage geradezu lächerlich, und ſie ſagt, die Linke hat da⸗ 
mit einen wahren Selbſtmord begangen: „Auftichtige Freunde des 
Conſtitutionalismus, und von dem Wunſche beſeelt, immer zwei Par⸗ 
teien zu ſehen, welche ebenſo muthig wie ehrlich um die Regierung 
des Staates kämpfen, müſſen wir bedauern, daß die Linke Alles thut, 
was in ihren Kräften ſteht, um regierungsunfähig zu bleiben, nicht 
weil es ihr an Männern fehlt, um ein tüchtiges Cabinet zu bilden, 


eins der neuen, damals eben in Rußland mit günſtigem Erfolg er⸗ ſondern weil dieſe practiſchen Staatsmänner von unfähigen Menſchen 


probten Ring⸗Gußſtahl⸗Feldgeſchütze überlaſſen zu wollen. Von Aus⸗ und Oppoſitionsmachern à tout prix überſchrieen werden. 


Wenn 


gang 1872 bis Mitte v. J. ſind dem entſprechend von dem gedachten die Linke dadurch beim Volke beliebt zu werden hofft, ſo irrt ſie ſich, 


Etabliſſement jenem Gomite, reſp. dem öͤſterreichiſchen Kriegs-Miniſterium 
erforderlichen Munition unentgeltlich überwieſen, und iſt außerdem 
noch auf Beſtellung der öſterreichiſchen Regierung derſelben zur Aus⸗ 
dehnung jener Verſuche eine vollſtſindig ausgerüſtete Halbbatterie gelie⸗ 
fert worden. Der den Krupp'ſchen Geſchützen in ſo hohem Maße günſtige 
Ausfall dieſer Verſuche iſt bekannt. Wie Ueberlaſſung der ſämmt⸗ 
lichen dem öſterreichiſchen Kriegsminiſterium und dem vorgenannten 
Comite zur Verfügung geſtellten Geſchütze hat von dem Krupp'ſchen 
Etabliſſement jedoch nur unter der ausdrücklichen, von beiden Behörden 
ohne jeden Einwand oder Vorbehalt zugeſtandenen Bedingung ſtatt⸗ 
gefunden, daß von dieſen letzteren für die Conſtruction der Geſchütze, 
Laffetten und Geſchoſſe die ſtrengſte Geheimhaltung beobachtet werden 
ſolle, und daß andererſeits für dieſe ſämmtlichen Conſtructionsverhält⸗ 
niſſe dem Krupp'ſchen Etabliſſement das unbeſchränkte Eigenthumsrecht 
gewahrt bleibe. Nachdem notoriſch und nach dem eigenen Zuge⸗ 
ſtändniß des öſterreichiſchen Kriegsminiſteriums zur Zeit der Ueberwei⸗ 
ſung dieſer Geſchütze und noch bis zum Juni 1873 eine irgend nen⸗ 
nenswerthe Concurrenz der eigenen öͤſterreichiſchen Geſchützfabrikation 
ſchlechterdings als nicht in der Möglichkeit liegend angeſehen werden 
konnte, find feit dem letzt angeführten Zeitpunkt jedoch von dem öfter: 
kreichiſchen General» Major Uchatius feine Stablbronce » Geſchütze 
conſtruirt, und iſt auch von den Inneberger Eiſenwerken ein 
eigenes öſterreichiſches Stahlgeſchüßz zum Verſuch geſtellt worden. 
Ob und in wie weit von der Neuberg⸗Mariazeller Gewerkſchaft die 
gleiche Abſicht ausgeführt worden iſt, erhellt aus den bisherigen 
Angaben noch nicht. Selbſtverſtändlich kann gegen dieſes Vorgehen 
der öſterreichiſchen Induſtrie nicht der geringſte Anſtand erhoben wer⸗ 
denz allein mittlerweile iſt durch das Gutachten einer der erſten und 
* anerkannteſten artilleriſtiſchen Autoritäten des Auslandes feſtgeſtellt 
worden, daß ſowohl die Conſtruction der Uchatius'ſchen Stahlbronce⸗ 
Geſchütze wie des Innerberger Stahlgeſchützes bis auf ganz ge⸗ 
ringe Modificatienen dem von dem Krupp'ſchen Eta⸗ 
bliſſement gelieferten Verſuchsrohre nachgebildet wor⸗ 
den iſt. Auch hat dieſes Gutachten bereits in den „Mittheilungen 
über Gegenſtände des Artillerie- und Genieweſens“ eine officielle 
Beſtätigung gefunden, und außerdem iſt in dieſem Organ noch be: 
richtet worden, daß für die Verſuche mit den vorbezeichneten Geſchützen 
Kupferringgranaten Krupp'ſcher Conſtruction verwendet worden find. 
Eeine Nachahmung von Seiten eines Privatetabliſſements könnte nun 
allerdings durch eine vielleicht nicht genügende Geheimhaltung erklärt 
werden; erſchwerend ſtellt ſich der Fall jedoch dadurch, daß, ſo weit be⸗ 
kannt, die Herſtellung der Uchatius'ſchen Stahlbronce⸗Geſchütze im k. k. 
Arſenal erfolgt iſt und daß nach einer Mittheilung der officiöſen „Wien. Z.“ 
diort bereits großartige Einrichtungen für die Maſſenerzeu⸗ 
gung der Stahlbronce⸗Geſchütze in der Ausführung be: 
griffen fein ſollen. Auch hat der öſterreichiſche Kriegs⸗Minlſter, 
General der Cavallerie Baron v. Koller, in einer letzten Erwiderung 
jene frühere unbedingte Anerkennung des Krupp'ſchen Eigenthumsrechts 
nicht mehr als eine bindende Verpflichtung, ſondern nur noch als eine 
zur Zeit beſtehende Abſicht bezeichnet, und dieſe Anerkennung einerſeits 
ausſchließlich auf Gußſtahl⸗Geſchütze und andererſeits auf das nicht: 
öſterreichiſche Ausland eingeſchränkt. Endlich aber war ein demſelben 
in Anlaß dieſer geänderten Auffaſſung von dem Krupp'ſchen Etabliſſe⸗ 
ment eingereichter Proteſt bisher unbeantwortet geblieben. Auf Grund 
dieſes Sachverhalts iſt denn von der Firma Krupp die zu Eingang 
erwähnte Beſchwerdeſchrift unmittelbar an die Perſon des 
Kaiſers gerichtet worden. Der hier obwaltende Fall muß dem⸗ 


nach unbedingt als ein durchaus eigenartiger und ſeltſamer anerkannt 
werden, und es ſoll bei dem Chef des genannten Etabliſſements die 
fleſte Abſicht obwalten, für die Wahrung feines Eigenthumsrechts er: 
ſorderlichenfalls unmittelbar die richterliche Entſcheidung 


nachzuſuchen. 
5 Italien. 


Nom, 17. Juni. [Der Papſt. — Die Haltung der Oppo⸗ 
fition.] Der Papſt empfing geſtern das Cardinalscollegium, welches 


. . Auf Anſprache des Cardinals Patrizi im Namen ſeiner Collegen ent⸗ 


ſuchen; „aber“, ſetzte er hinzu, „wenn es nicht an ſchlechten Menſchen 
fehlt, die uns betrüben, jo mangelt es auch nicht an guten, die uns 
tröſten, und fo entſprechen der ſchlechten Preſſe und den Vereinen der 
Gottloſen die gute Preſſe und die Geſellſchaften für die katholiſchen 


Sieg über die Schlechten davontragen werden.“ Nach dem Cardi⸗ 

nals collegium empfing der Papſt die verwittwete Königin von Schwe⸗ 
den in Privataudienz, welche von Neapel Tags zuvor nach Rom zu⸗ 
rückgekehrt war, um den Feſtlichkeiten zur Feier des päpſtlichen Jubi⸗ 
n. Außer den Empfängen und Reden im Vatican und 


dieſe Haltung ſehr beklagenswerth und ganz inconſtitutionell. Sie 


* 


ihm zum Eintritt in das 30. Jahr ſeines Pontificats Glück wünſchte. niſſe der Türkei, die andere Leute nichts angingen, 


gegnete Pius IX. mit Klagen über die Plagen, welche Rom heim- hatte. 


Intereſſen und wir können und wollen uns mit aller Zuverſicht der 
Hoffnung hingeben, daß ſchließlich mit Gottes Hilfe die Guten den 


denn ſelbſt Diejenigen, welche mit den Ideen der tüchtigeren Köpfe 


vier verſchiedene Gußſtahl-Geſchütze mit allem Zubehör und der der Oppofition übereinſtimmen, ſchrecken zurück, wenn fie das Ge: 


bahren der Linken ſehen, weil ſich dieſe immer als revolutionaire und 
nicht als parlamentariſche Partei entpuppt.“ 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 19 Juni. [Parlamentsverhandlungen vom 
18. Juni.] Im Oberhauſe regte Lord Dranmere und Browne 
eine Diskuſſion über den National⸗Unterricht in Irland an, indem er 
die Regierung interpellirte, ob ſie irgend welche Veränderungen des gegen⸗ 
wärtigen Unterrichtsſyſtems oder der Lage der Schullehrer vorzunehmen be⸗ 
abſichtige. Der Marquis von Salisbury erwiderte, daß nur zwei Me⸗ 
thoden zur Verbeſſerung des Syſtems vorhanden ſeien, die eine durch libera⸗ 
lere Beſoldung der Lehrer, und die andere durch die Gründung von Schul⸗ 
lehrerſeminaren. Die Staatsregierung ſei geneigt, ſich der eriteren zu bedie⸗ 
nen. Lord Carlingford und andere Pairs waren der Anſicht, daß beide 
Maßregeln nothwendig ſeien. Im weiteren Verlanfe der kurzen Sitzung 
wurden mehrere Vorlagen durch die Comiteeberathung gefördert. 

Das Unterhaus hielt, wie üblich am Freitag, zwei Sitzungen. In der 
Tagesſitzung eröffneten die Verhandlungen mit einer Ankündigung 
Whalleys, daß er am 6. Juli die Niederſezung eines Comitees zur Un⸗ 
terſuchung des geſetzwidrigen Aufenthalts von Jeſuiten in Eng⸗ 
land, ſowie der Höhe und Eigenſchaft des Eigenthums, das fie für die Aus⸗ 
führung der Zwecke ihres Ordens beſitzen, beantragen werde. In Erwiderung 
auf zwei Oſtafrika betreffende Interpellationen deſſelben Deputirten erklär te 
Mr. Bourke, der Unterſtaatsſeeretär für auswärtige Angelegenheiten, zu⸗ 
ſörderſt, daß die Regierung keine amtliche Kenntniß von dem Reſultat des 
ſchiedsrichterlichen Verfahrens über den britiſch⸗portugieſiſchen Gren z⸗ 
ſtreit in Oſtafrika befike, aber nach Mittheilungen, die dem auswärtigen 
Amte zugegangen, ſei es Thatſache, daß der Präſident der franzöſiſchen Re⸗ 
publik ſeinen Schiedsſpruch darüber gefällt babe und daß derſelbe für die 
engliſchen Anſprüche ungünſtig ausgefallen ſei. Was die zweite Interpella⸗ 
tion betreffs der Unterdrückung des Sclavenbandels in Oſtafrika 
anbelange, ſo würde es mit Hinsicht darauf, daß der Sultan von Zanzibar 
gegenwärtig als Gaſt der britiſchen Regierung in England weile, unziemlich 
ſein, an ihn Forderungen und Geſuche zu ſtellen, die er für unopportun er⸗ 
achten dürfte. Vor ſeiner Abreiſe würden aber zwiſchen Sr. Hoheit und der 
Regierung Unterhandlungen betreffs eines beſſeren Schutzes der britiſchen 
Ruin in Zanzibar fowie der Hemmung und Unterdrückung des dortigen 

elavenhandels eingeleitet werden und die Regierung zweifle nicht daran, 
daß der Sultan aufrichtig geneigt ſei, ihren Wünſchen in jeder Hinſicht nach ⸗ 
zukommen. Dann wurde die Berathung des neuen Handelsſchiffahrts⸗ 
geſetzes wieder aufgenommen. Re ; : 

Die Nachtſitzung war der hohen Politik en Mr. Reginald 
Yorke, der conſervative Depufirte für Glouceſterſhire, lenkte die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Hauſes auf den Verfall der Türkei, von deren Finanzen 
und Verwaltung er ein ſehr düſteres Bild entwarf. Alle die in Friedens: 
zeiten gemachten Reformverſprechungen ſeien nicht gehalten worden und Miß⸗ 
wirthſchaft wie Corruption regierten das Land. In Gemäßheit des 9. Para⸗ 
graphen des Pariſer Vertrages beſäße England ein Recht zur Intervention 
mittelſt freundlicher Remonſtrationen, und zur Begründung der Nothwendig⸗ 
keit eines ſolchen Verfahrens im britiſchen Intereſſe erzählte er u. A. einige 
pikante Details aus dem Privatleben des Sultans. Zum Schluß beantragte 
er die Vorlegung von diplomaliſchen Actenſtücken incl. eines Circular⸗Me⸗ 
morandums von Fuad Paſcha an die Vertreter der Pforte bei den ber 
ſchiedenen Höfen Europas bezüglich der Nichterfüllung des Hatti-Humayoun 
von 1856. Mr. Baillin Cochrane, der den Antrag unterſtützte, bob ber: 
vor, daß, während die türkiſchen Einkünfte ſich auf nur 18 Millionen Pfd. 
Sterl. beliefen, die Verzinfung der Schuld 15 Millionen und die Civilliſte 
des Sultans zwei Millionen abſorbire, ſo daß nur eine Million für die 
Armee und Marine ſowie den geſammten Dienſt des Landes übrig bleibe. 
Lord F. Conyngham, der neulich als Mitglied der Deputation der 
evangeliſchen Allianz Conſtantinopel beſucht, Tate den Anſichten der bei⸗ 
den Vorredner über den raſchen Verfall der Türkei bei. Mr. Barter (ver 
jüngft aus Kleinaſten zurückgekehrt) prophezeite einen baldigen ee 
ſturz der Dinge in der Türkei und erklärte ſich gegen jene Maßregel, die 
einer Raſſe, die ſich einer ſolchen Mißwiribſchaft ſchuldig gemacht babe, 
wieder auf die Beine helfen würde. Das in Europa geborgte Geld werde 
nicht für reproductive Werke ausgegeben, ſondern für Palaſte oder Harems 
die Niemand wünſche, und für Panzerflotten, die ohnmachtig fein würden, 
um den Ruin eines wankenden Reiches aufzuhalten. Sir H. Wolff nahm 
die Türkei gegen die Anklage der Vorredner in Schutz und wies insbeſon⸗ 
dere auf die Pünktlichkeit hin, mit der ſie ihren finanziellen Bernllihtungen 
nachkomme. Man müßte einem Lande etwas nachſehen, das 14 Raſſen, 19 
religiöſe Secten und 16 oder 17 Jurisdictionen beſihe. Er drückte schließlich 
die Hoffnung aus, daß Lord Derby einen weiſen und 1 1 Einfluß 
bei der Pforte ausüben würde. Nachdem noch Mr. 3 ſhley ſich über die 
Nothwendigkeit der Ausübung des britischen Einfluſſe 1 Sicherung einer 
religiöſen Duldung in der Türkei verbreitet, erhob fi r. Bourke, der 
Unterſtaatsſecretär für auswärtige Angelegenheiten, zur Entgegnung. Er 
bemerkte, daß er ſich nicht auf eine genaue Discuſſion der inneren Verhält⸗ 
einlaſſen wolle, aber er 
uchte nachzuweiſen, daß von dem Beginn der vor 40 Jahren von Redſhid 
ſcha eingeführten Reformen die Lage der Turkei ſich weſentlich gebeſſert 
Allerdings fei fie nicht allen ihren Verbindlichkeiten für die innere 
Reform nachgekommen, aber das ſei eher dem Unverſtande und der Unwiſſen⸗ 
beit von Unterbeamten als den türkiſchen Staatsmännern 9 Der 
Wunſch der britiſchen Regierung gehe dahin, die Türkei ſtark und mächtig 
zu ſehen, aber dies ſei nicht durch eine Einmiſchung in ihre inneren Ange⸗ 
legenbeiten, wozu übrigens der Pariſer Vertrag kein Recht gewähre, herbei ⸗ 
uführen. Im Weiteren ſagte der Regierungsvertreter die Vorlegung der 

eantragten Actenſtäcke ſammt anderen in Bezug auf die Chriſtenverfolgungen 
in der Türkei zu. Mr. Butler⸗Johnſtone warf in einer ſehr erregten 
Rede der Regierung vor, daß ſie don as Pflicht zurückſchrecke, indem fie 
ſich darauf beſchränke, Rath erſt zu ertheilen, wenn derſelbe nachgeſucht werde, 
und behauptete, daß England ein Recht beſize, auf die Ausführung der in 
dem Hatti⸗Humayoun verſprochenen Reformen zu dringen. Lord J. Man⸗ 
ners (der Generalpoſtmeiſter) erwiderte Nera Namens der Regierung, daß 
Englands Einfluß für alle practiſchen und nützlichen Zwecke nach wie vor in 
ungeſchwächtem Maßſtabe ausgeübt werde, daß aber die Regierung es nicht 
für ihre Pflicht halte, ſich in die inneren Angelegenheiten eines auswärtigen 
Staates zu miſchen. Mr. Porle's Antrag wurde ſodann verworfen. 

(Die Schweſter des Sultans von Zanzibar.] Unter 
ſeinen „Literariſchen Plaudereien“ theilt das „Athenäum“ über die 


in Dresden wohnhafte Schweſter des Sultans von Zanzibar zur Be⸗ 
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richtigung der in einigen deuiſchen Zeitungen darüber enthaltenen An⸗ 
gaben Folgendes mit: „Als ſie in ihren Mädchenjahren ſtand, gelang 
es einem Deutſchen, der, wir wir glauben, Commis in einem Hand⸗ 
lungshauſe in Zanzibar war, trotz der Beſchränkungen, denen Frauen 
im Orient unterworfen werden, ihre Zuneigung zu gewinnen. Um 
mit ihm vereinigt zu werden, entfloh ſie nach Aden, wo ſie ihren Ge⸗ 
liebten heirathele und auch getauft wurde. Der Bruder des gegen: 
wärtigen Sultans ſaß damals auf dem Thron, und er wie ihre anderen 
Verwandten waren natürlich über ihre Entlaufung, den Wechſel ihrer 
Religion und ihre Verheirathung mit einem Chriſten ſehr aufgebracht 
und verleugneten ſie gänzlich. Sie begleitete ihren Gatten nach 
Europa und ſie wohnten in Hamburg, bis ihm in 1870 ein Unfall 
zuſtieß, der ſeinen Tod verurſachte. Seine Wittwe, die eine hochge⸗ 
bildete Frau geworden, zog zur Erziehung ihrer Kinder nach Dresden. 
Ihr edler Charakter, ihre Schönheit und ihre romantiſche Geſchichte 
haben die Aufmerkſamkeit vieler Leute von Einfluß in Deutſchland 
erregt, darunter, wie wir hören, einiger Mitglieder der kaiſerlichen 
Familie, und als die Reiſe des Sultans nach England arrangirt 
wurde, glaubte man, daß ſich eine Gelegenheit für die Bewirkung einer 
Ausſöhnung zwiſchen ihr und dem Bruder, dem ſie ſo lange entfremdet 
geweſen, darbiete. Zu dieſem Behufe iſt ſie nach London gekommen 
und weilt gegenwärtig in dem Hauſe eines wohlbekannten Parlaments⸗ 
mitgliedes.“ i 

[Eine Skandalgeſchichte] macht heute die Runde durch die Zei⸗ 
tungen. Oberſt Valentin Baker, der Commandeur des 10. Huſaren⸗ 
Regiments, deſſen Cbef der Prinz von Wales iſt, hat eine junge unverhei⸗ 
rathete Lame, Miß Kate Dickinſon, in einem Eiſenbahn⸗Coups erſter Klaſſe 
der Südweſtbahn auf das Gröblichſte inſultirt, wurde verhaftet, und hatte 
ſich am Freitag vor dem Polizeigericht in Guildford wegen dieſes Vergehens 
zu veraniworten. Die Verhandlung, welche ergab, daß die junge Dame, um 
den Zudringlichkeiten des liebeſüchtigen Oberſten zu entgehen, auf die Schwelle 
des Coupé trat und in dieſer prekären Situation blieb, bis der Zug die 
nächſte Station erreichte, wurde vertagt und der Oberſt gegen Stellung 
einer Caution von 500 Pfd. Sterl. auf freiem Fuße belaſſen. Das 
10. Huſarenregiment hat augenſcheinlich Unglück mit ſeinen Commandeuren. 
Der britiſche Offizier, der, wie man ſich erinnert, neulich in Nizza beim fal⸗ 
ſchen Spiele erta vt wurde, war Major in dieſem Regiment. 

A. A. C. Dublin, 18. Juni. [Feuersbrunſt.] Geſtern gegen Abend 
brach eine verheerende Feuersbrunſt in Reid's Malzhauſe und 
Malone's Spirituoſenſpeicher in den Liberties, einem dichtbevölkerten 
Stadttheile, aus. Im erſteren Gebäude lagerte Malz im Werthe von 
2,000 Kir. und im letzteren 1,800 Oxhoft Whisky im Werthe von 
54,000 Lſtr. Das Malzhaus fing zuerſt Feuer und da das brennende 
Malz Aiden⸗ſtreet, Chamber⸗ſtreet, Cork⸗ſtreet und Mill⸗ſtreet hinun⸗ 
ter dann, verbreiteten ſich die Flammen mit großer Schnelligkeit, und 
binnen zwei Stunden brannten ſämmtliche Häuſer auf einer Seite 
der Mill⸗ſtreet und mehrere in Chamber⸗ſtreet nieder. Die Feuer⸗ 
wehr konnte ihre Spritzen nicht gebrauchen, aus Furcht, daß das 
Waſſer die Flammen durch die ganze Stadt tragen würde, aber ſie 
riß das Pflaſter auf und! benutzte Sand und Dünger von einem be⸗ 
nachbarten Depot als Löſch⸗Material. Alles, was fie mit Hilfe des 
requirirten Militairs thun konnte, war, das Feuer zu iſoliren. Eine 
große Menſchenmenge verſammelte ſich auf der Scene und viele fin⸗ 
gen mit Hüten und Schuhen den Whisky auf, der in Strömen durch 
die Straßen rann. 
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Breslau, 23. Juni. Angekommen: Sr. Durchlaucht Fürſt Blücher 
von Wahlſtatt, a. Radun. Sr. Durchlaucht Prinz Biron v. Curland, Oberſt⸗ 
Schenk und freier Standesherr, a. Polniſch: Wartenberg. Sr. Excellenz 
Graf von Maltzan, Ober⸗Erb⸗Kämmerer von Schleſien und freier Standes⸗ 
berr, a. Militſch. Graf Guido Henckel von Donnersmarck, Ober⸗Erb⸗Land⸗ 
Mundſchenk von Schleſien und freier Standesherr, a. Schloß Neudeck. 
Kraker von Schwarzenfeld, Königl. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer, a. 
Groß⸗Sürding. Fremdenbi) 

B. [Der nordweſtliche Bezirksverein der inneren Stadt] 
machte am Sonntag ſeinen Sommerausflug und zwar diesmal nach dem 
lieblichen Obernigk. Es betheiligten ſich an der Partie etwa 150 Perſonen 
Durch das anerkennenswerthe Entgegenkommen der Doektion der Breslau⸗ 
Poſener Eiſenbahn, welche geſtattete, den Mittag⸗ und Abendzug für tour 
und retour zu benützen, wurde dem zu großen Andrange zum Euer vor⸗ 
gebeugt. Der Verein kehrte „in den Sitten“ ein. Nach dem Kaffee entwi⸗ 
delte ſich bier ein reges Leben. Während die Herren ein Bolzenſchießen 
mit Prämienvertheilung abhielten geftalteten ſich die im Walde arrangirten Prä⸗ 
mien Spiele der Kleinen zu einem wahren Kinderfeſt. — Den Glampunkt bildete 
unftreitig die im Saale ſtattgebabte Vorſtellung des Magikers Herrn 
Meiſ ner. (Wie wir höbren, bat die Vorſtellung auch bei den übrigen Ex⸗ 
trazüglern viel Anklang gefunden und wurde Herr Meißner erſucht, am 
Montag für die dortigen Badegäſte eine Vorſtellung zu geben.) Den Schluß 
des Vergulgens bildete der unvermeidliche Tanz bei welchem die Damen 
mit zum Theil ſehr werthvollen Geſchenken bedacht wurden. Für gute Vers 
pflegung und prompte Bedienung hatte Herr Gaſtwirth Dräger Sorge 
getragen, fo daß Alle befriedigt die Heimfahrt antraten. 

„Rübe zabl, Schleſiſche Provinzialblätter“ ] XIV. Jahr⸗ 
gang. 1875. Inhalt des 5. Heftes: Scheidegruß an Theodor Oelsner⸗ 
Rübezahl. Gedicht von R. Breytung. — Theodor Oelsner. Nekrolog. 
(Mit Titelbild.) — Nachleſe zur Erinnerung an Hoffmann von Fallers⸗ 
leben. Bisher ungedruckte Gedichte, Briefe und Anderes (Fort⸗ 
ſetzung). — Zur Familien und Wappenkunde. XVII. Die Grafen und 
Herren von Kospoth (mit Wappenb.) — Der oͤſterreichiſche Antheil des 
Bisthums Breslau. — In Schleswig und Daheim. Idylliſches Epos 
in 6 Geſängen von Hermann Neumann: V. Frei und Gefangen. — 
Statiſtiſches aus dem vorigen Jahrhundert. (I. Staatsnachrichten aus 
Schleſten vom Jahre 1777. II. Aus einem Haushaltungsbuche vom 
Jahre 1752.) — Literatur, Wiſſenſchaft und Kunſt. Das 50 jährige 
Stiftungsfeſt der Breslauer Singakademle. Theaterbrief von W. An⸗ 
thony. Breslauer Kunſtausſtellung 1875. — Beiblatt. Schleſiſche 
Chronik. Monatschronik, April 1875. — Vereinschronik. Stif⸗ 
tungsfeſt der Diakoniſſenanſtalt Bethanien. Breslauer Humboldt⸗ 
verein. Nelſſer Philomathie. — Witterung⸗Bericht d. k. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau, April 1857, p. Prof. Dr. Galle, 


ünberg, 21. Juni. [Gewerbe⸗Enquete.] Die am 18. d. M. 
— Hein de! Ober⸗ egal. Prittwitz bier abgehaltene Gewerbes 
Enquete bat in Bezug auf die allgemeine ſittliche Lage des Arbeiterſtandes 
Günſtiges ergeben. Die Lehrlinge, meiſtens aus bieſiger Stadt und fo neben 
der Autorität ihrer Meiſter auch von ihren Eltern beaufſichtigt, halten ge⸗ 
wöhnlich bis zum Ende der Lehrzeit aus: wie an andern Orten wünſcht man 
auch bier die obligatoriſche Einführung von Lehrlingsverträgen und daß Ans 
fang und Ende der Lehrlingszeit als feierlicher Akt vor der Innung ſtatt⸗ 
finde. Ebenſo wurde der Wunſch laut, die Entlaſſungsſcheine der Geſellen 
und Fabrikarbeiter e zu machen und jeden widerrechtlichen Bruch 
des a h mit Strafe zu belegen. Jeder aber, der einen Arbeiter, 
obne daß dieſer ſich über feine Entlaſſung ausweiſen kann, in Arbeit nimmt, 
fol dem beſchädigten Arbeitgeber zum Erſat des Schadens verpflichtet were 
den, deſſen Höhe durch das Gewerbe Schiedsgericht ſeſtgeſezt wurde. — Beim 
Erlaß der Fabrikordnungen wurden allgemein geſetzliche Grundſatze für wün⸗ 
ſchenswerth gebalten, innerhalb deren der Fabrikherr die Fabrikordnung euf⸗ 
ſtellen kann, natürlich mit Einholung der obrigkeillichen Genehmigung. Eine 
Mitwirkung der Arbeitnehmer bei der Fabrikordnung wurde von keiner Seite 
befürwortet. — Zur Hebung der Geſundheit unter den Arbeitern wurde bon 
einer Seite lebhaft die geſetzliche Anlegung von Badeanſtalten, und zwar don 
Krankenkaſſen ausgehend, angeregt. Die Koſten für dieſelben würden reich⸗ 
lich durch geringeren Gebrauch von Medicamenten aufgewogen werden. 
Waſſer und Dampf hat ja jede Fabrik reichlich. — Die 2 — der 
zur 5 — Aufgeforderten war eine allgemeine und galt es als Ehrenſache, 
zu erſcheinen. 
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Grünberg, 21. Juni. [Obſtbau.] Reichliche Regengüſſe in den letz⸗ 
ten Tagen babe zumal dem Ban die zur Reife nöͤthige Feuchtigkeit gege⸗ 
ben; die Furcht, daß wie im Vorjahr die reichen Anſätze der Obſtbäume und 
Obſtſträucher verdorren würden, iſt nun beſeitigt und Grünberg fängt nun 
an, zunächſt durch Erdbeerenverſandt feinem Rufe als nördlichſte Obſtkammer 
Deutschlands nachzukommen. Neben den Weinernten haben ſchon öfters reiche 
Obſternten dem mangelnden Ergebniß der Tuchproduckion nachgeholfen. Seit 
20 Jahren zumal iſt durch mehrere Firmen wie O. Eichler und Seidel, 
dann auch durch den von dem Geh. Rath Förſter gegründeten großen Ver⸗ 
ſuchsgarten der Obſtbau durch N edler Arten ſehr gehoben worden. 
Die Ausfuhr iſt durch die Eſſenbahn ſebr erleichtert. Bedeutend iſt der 
Handel mit Himbeerſaft, ebenſo mit Kirſchſaft, für welche Grünberg der 
preismachende Platz iſt. Die Himbeerplantagen fangen auch an, ſich ſehr zu 
vermehren, ebenſo nimmt der Anbau bon ſauren Kirſchbäumen zul — Auch 
die Wallnußbäume ſchmücken in prächtigen Exemplaren, gewiß ca. 4000, un⸗ 
ſere Gegend und verſprechen eine ergiebige Ernte. Ns d und Apriloſen 
tragen in den beſten Sorten, beſonders die Anlagen des Vereinsgarten. Es 
wäre ſehr zu wünſchen, daß dieſer, auch ein Actienunternehmen und jetzt in 
Liquidation, ſeinen allgemeinen Zwecken erhalten blieb, ſtatt in Privathände 
zu kommen. Die Regierung ſoll um einen Zuſchuß angegangen werden. 
Beſonders großartig berjpricht auch in dieſem Jahre der Traubenverſandt 
zu werden, für deſſen Zwecke ſich eine beſondere Kiſtenfabrik etablirt hat. 


H. Hainau, 22. Juni. [Zum Morde] Daß ein folder, und zwar 
mit Beſtialität ausgeführt, in dieſem Falle vorliegt, dagegen laſſen ſich be 
gründete Zweifel nicht mehr erheben. Referent hat den Leichnam heute Nach⸗ 
mittag nochmals in Augenſchein genommen und ſich von dem Zutreffen der 
geſtern gegebenen Mittheilungen vergewiſſert. Der Aublick iſt ein nicht zu 
beſchreibender, entſetzlicher. Außer der langen klaffenden Halswunde und 
den Stichwunden in den Oberarmen auch zwei ſolche an der rechten Seite 
des Kopfes, in der Gegend der Schläfenbeine, anſcheinend ausgeführt mit 
einem ſpitzrundlichen Inſtrument. Vielfach wird behauptet, daß der Gemor⸗ 
dete moſaiſcher Religion ſei. Die Leiche wird bis zu der morgen vorzu⸗ 
nehmenden Obduction, wobei auch der Staatsanwalt aus Löwenberg zugegen 
ſein wird, auf der Stelle wo fie vorgefunden, belaſſen, iſt durch einen mili⸗ 
täriſchen Doppelpoſten unter Bewachung geſtellt und von unſexem Photo: 
graphen, auf Requiſition des Gerichts, heute gegen Abend abgenommen 
worden. Anhaltspunkte für Feſtſtellung des oder der Thäter haben ſich bis 
jetzt leine ergeben. Soeben ging dem Referenten noch die Mittheilung zu, 
daß Seitens eines Berliner Handlungshauſes bei einem ſolchen in Breslau 
Nachfragen nach einem Handlungsreiſenden C. ergangen ſeien, der ſeit ca. 
14 Tagen, ſeit der Tour von Breslau nach Liegniß, fein Geſchäftshaus ohne 
Nachrichten gelaſſen; doch giebt Ihr Berichterſtatter dies, obſchon aus glaub⸗ 
würdiger Quelle zugegangen, unter Reſerve. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Schu bin, 19. Juni. [Ein gräßliches Verbrechen aus re 
ligiöfem Wahnſinn.] Das in dem hiefigen Kreiſe belegene, von 
hier ca. „ Meile entfernte Dorf Zendowo iſt in der Nacht zum Don: 
nerstag der Schauplatz einer gräßlichen Mordthat geweſen, der ſieben 
Menſchenleben zum Opfer fielen. Der Wirth Wykowski, welcher mit 


3 — cn 
vu = 


feiner Frau und 6 Kindern in einem Haufe daſelbſt wohnt, war, üb 


nachdem er vom Typhus geneſen war, am Mittwoch zur Beichte ge⸗ 
gangen und gegen Abend nach Hauſe gekommen. Die Frau und die 
Kinder lagen bereits im Bette und ſchliefen. Er weckte ſie auf, ſprach 
viel vom Fegefeuer und den Strafen der Hölle, und ergriff 
dann ein Meſſer, das er forgfältig ſchliff. Während dieſer 
Procedur gelang es dem älteſten zwölfjährigen Sohne, durch das 
Fenſter zu entſpringen. Nun fiel der Wahnſinnige über ſeine anderen 
5 Kinder her und ſchlitzte ihnen die Bäuche auf, ſo daß ſie auf der 
Stelle todt waren. Hierauf befahl er ſeiner Frau, die ſich in der 
Nebenſtube befand, aufzuſtehen und niederzuknieen, und töbtete auch 
ſie durch einen fürchterlichen Schnitt, der ſich vom Halſe bis zum 
Unterleib erſtreckte. Dieſen gräßlichen Act ſahen die von dem zwölf: 
jährigen Knaben inzwiſchen herbeigerufenen Nachbarsleute durch das 
Fenſter an, ohne jedoch irgendwie gegen den Mörder einzuſchreiten. 
Man wollte den Schulzen holen, doch als dieſer kam, hatte der Mör⸗ 
der ſich ſelbſt mit einem Schnitt durch den Hals getödtet. — Geſtern 
hat die gerichtliche Section der Leichen ſtattgefunden und nach Beendi⸗ 
gung derſelben wurden die unglücklichen Opfer des Wahnſinns auf 
einem Erntewagen nach dem dortigon Kirchhofe geführt. — Die 
Motive zu dieſem ſcheußlichen Verbrechen will man aus der eben über⸗ 
ftandenen Krankheit des Wykowski, die in religiöſen Wahnſinn ausge⸗ 


artet ſei, herleiten. 


Berlin, 22. Juni. Auf die Stimmung der heutigen Börſe warf die un⸗ 
günſtige Meinung, die für Lombarden herrschte, finſtere Schatten. Hiervon 
abgeſehen kann auch heute die Phyſiognomie der Börſe freundlicher genannt 
werden. Die Contremine fuhr mit ee Traat- fort und hob ſich in Folge 
deſſen auch das Coursniveau wiederum. inige Meinungskäufe miſchten ſich 
auch bereits ein, und ſtützte man ſich dabei auf die Annahme, daß die Baiſſe 
partei, die während des ganzen Monats im Uebergewicht geweſen war, bei 
Deckung der noch nicht beglichenen Engagements noch hohere Preiſe werde 
gewähren müſſen. Auch beute brachten die ſchweren Eiſenbahnpapiere die 

FJeſtigkeit vorzugsweiſe zum Ausdruck. Von den internationalen Specula⸗ 
konkwerthen waren Lombarden, ohne daß ein beſtimmter Grund dafür an⸗ 
zuführen wäre, ganz beſonders matt. Schon mit herabgeſetztem Courſe be⸗ 
ginnend, erweiterten fie die Einbuße fortgeſetzt und gegen den Schluß fo 
rapide, daß fie über 10 pCt. niedriger als geſtern zur Notiz kommen. Auch 
Lombardiſche Prioritäten waren ſtark gedrückt, da aus Beſorgniß viel 3⸗pro⸗ 
centiges Material an den Markt kam, wobei zu bemerken, daß den deutſchen 
Verkäufern ſeitens der für franzöſiſche Rechnung arbitragirenden Häuser 

rößere Poſten willig abgenommen wurden. Oeſterr. Staatsbahn hielt ſich im 
Finca der geſtrigen Schlußnstiz, Oeſterreichiſche Creditactien blieben, einige 
unweſentliche Schwankungen abgerechnet, unverändert, die localen Specu⸗ 
lations⸗Effecten haben nur einen ſehr geringen Verkehr aufzuweiſen. Disc. 
Comm. 154,75, ult. 155154, 25—155, Dortmunder Union 9,50, ult. 10 
etwas bis 9,50, Laurahütte 95, ult. 96,2595. Oeſterreich. Nebenbahnen 
eigten Th recht feſt, 1 behaupteten ſich gut, Pardubitzer und Rudolfs⸗ 
bahn zogen etwas an, Albrechtb. und Dux⸗Bodenbacher büßten aber ihre ges 
ſtrige Avance wieder ein. Auswärtige Staatsanleihen verhielten ſich ſehr 
zubig und waren nur wenig feſt. Italiener ſetzten niedriger ein, beſſerten 
ſich jedoch zum Schluß etwas, Oeſterr. Renten blieben geſchäftslos und un⸗ 
verändert. Ruſſiſche Werthe ruhig, Centralbodencredit begehrt, Lſtr.⸗Anleihen 
feſt, auch polniſche Papiere geſucht: Preußische Fonds waren fill, aber feit, 
andere deutſche Sa atspapiere ließen ebenfalls Regſamkeit ſtark vermiſſen. 

Das Prioritätengeſchäft entwickelte wenig Lebhaftigkeit. Preußiſche Deviſen 

waren durchweg Mr blieben aber in den Umſätzen gegen die Tage zuvor 
urück. Oeſterr. Prior. fanden wenig Beachtung und waren eher matt. 

Ungarische Nordoit, Ungar. Oſtbahn, Albrechtsbahn gefragt, Dux⸗Bodeubach J. u. 

II.beſer. Ruſſiſche Prioritäten gingen nur wenig um, trugen aber einen recht feſten 

Charakter. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte berrſcht heute eine feſtere Haltung, 

obgleich der Verkehr keine ſonderliche Regſamkeit entwickelte. Die Rheiniſch⸗ 
weſtfaliſchen Speculationsdebiſen waren gut behauptet, Anhalter, Hamburger, 
iner aber niedriger, Halberſt. und Görlitzer blieben unverändert, Hann. 

Altenb. und Markiſch⸗Poſen ließen nach. Leichte Eiſenbahnactien betheiligten 

ſich wenig im Verkehr. Vanlactjen ſehr ruhig. Centralbant für Industrie 
ſteigend und recht belebt. Deutſche Unionbank in einigem Verkehr. Hübner 
und Könige. Vereinsbank gut beachtet. Meininger beſſer, Darmſt. feſter, 

Bank für Rheinland zu böherem Courſe lebhaft, Coburger Bank ſehr feit, 

Ritterſchaftliche Privatb. niedriger, Deutſche B. ſchwächer. Induſtriepapiere 

meiſt geſchaſtslos. Weſtend matter, Flora billiger, Fagonſchmiede weichend, 

Gentralfactoret Poſten Große fende e ſchwach, Viehhof gingen zu geſtri⸗ 

gem Ceurſe in 0 555 um. Görlitzer Eiſenbahnbed., Norddeutſcher und Ber⸗ 
iner Eiſenbahnbedarf blen der, Egells und Freund in feſterer Haltung und 
regerem Verkehr. 44 ng konnte ſich nicht behaupten, Leopolds hall weichend, 

Deulſches Bergwer ar lech feſt, Donnersmark gefragt, Harkort Berg: 

werk niedriger, Coutl, chleſiſche Kohlen, Maſſener und Köln. Bergwerk nach⸗ 
gebend, Wiſſener Prioritäten ſehr matt, a en offerirt. Wechſel matt, 
nur London ſeſt und anziebend. — Um 277 Uhr: Matt. Credit 398, Lomb. 

172, Franzosen 510, Disc. Comm. 154, Dortm. Union 9%, Laura 91%. 

.. ee. dig.) 
amburg, 22. Juni. [In der heutigen Generalver 

„ der braſilianiſchen Bank!] waren 185849 umlung 

(von 25,000) vertreten. Director Fritſch erſtattete im Namen des Auſſichts⸗ 


rathes einen eingehenden Bericht über die gegenwärtige mißliche Lage der 


a 


Da N 


r 22 
1 


* K . ir 1 Ur 8 
Bank, welche durch die jüngfte unglückliche Kataſtrophe in Braſilien berbei⸗ 
fie worden iſt, und beantragte ſchließlich, daß die Verſammlung die Ein⸗ 
etzung einer außerordentlichen Reviſionscommiſſion von fünf Perſonen und 
zwei Erſatzmännern beſchließen, dagegen mit Rückſicht auf die augenblicklichen 
unklaren Verhältniſſe von einer Beſchlußfaſſung über die Auflöſung der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Zeit abſehen möge, bis man ſich durch die anzuordnende Unter⸗ 
ſuchung die nötbige Klarheit über die materielle Lage der Bank verſchafft 
habe. Beide Anträge wurden ohne jegliche Debatte einſtimmig ange⸗ 


nommen. 
[Breslau⸗Warſchauer 


„A Polnisch Wartenberg, 22. Juni. 8 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Bei der heut Nachmittag 2 Uhr bierſelbſt 
im Hotel Czech abgehaltenen Generalverſammlung waren 27 Actionaire mit 
984 Stimmen angemeldet. Der Vorſitzende des Auſſichtsrathes, Bankier 
Königsberger-Berlin, eröffnete die Verhandlungen 1 5 2% Uhr, in 
dem er die Herren Hauptmann Brieger-Schüfjelndorf bei Brieg und Kauf: 
mann R. Sturm Breslau zu Scrutatoren ernannte und ſodann unter 
Hinweis auf die je fteigenden Einnahmen der Bahn die Hoffnung aus⸗ 
ſprach, daß dieſelbe ſich nunmehr, namentlich aber in Folge der der heutigen 
Generalverſammlung gemachten Vorlagen, vollſtändig von den ſeitherigen 
mißlichen Vorhältniſſen befreien werde. . ) 

In die Tagesordnung eintretend, eröffnete er zunächſt eine General⸗Dis⸗ 
Na über die Tagesordnung überhaupt. Da ſich zu derſelben jedoch Nie: 
mänd zum Worte meldete, ſo folgte ſofort die Verhandlung über den erſten 
Punkt derſelben, den 5 5 

1. Bericht des Aufſichtsraths über die Lage der Geſchäfte 
und die Bilanz für das Geſchäftsjahr 1874. Derſelbe befand ſich 
gedruckt in den Händen der Actionaire und iſt von uns bereits im Weſent⸗ 
lichen mitgetheilt. Die Verſammlung nahm von feiner Vorleſung Abſtand 
und genehmigte ihn nach kurzer Discuſſion. Hierauf erſtattete Ritterguts⸗ 
beſitzer Kempner⸗Ulbersdorf Namens der Repiſions⸗Commiſſion den 

2. Bericht über die erfolgte Reviſion der Bilanz. Obwohl nach 
$ 51 reſp. 56 des Geſellſchafts⸗Statuts die Reviſoren nur die Bilanz des⸗ 
jenigen Jahres zu prüfen haben, in welchem ſie gewählt ſind, ſo hat die 
Reviſions⸗Commiſſion auf Erſuchen ſeitens des Verwaltungsrathes doch zu⸗ 
nächſt die Bilanz pro 1873, welche bisher noch ungeprüft, reſp. noch nicht 
dechargirt war, einer Prüfung unterzogen und demnächſt erſt die Bilanz pro 
1874 geprüft. Sie beantragt auf Grund der ergebenen Reviſion den Ge⸗ 
ſellſchaftsvorſtänden ſowohl pro 1873 als auch für 1874 Decharge zu erthei⸗ 
len. Dies geſchiebt nach kurzer Digcuſſion unn nachdem noch vorher 
ſeitens der Verſammlung ebenfalls einſtimmig die Genehmigung zu der er⸗ 
folgten Prüfung der Bilanz pro 1873 durch die pro 1874 gewahlten Reviſo⸗ 
ren ertheilt worden iſt. Für die nunmehr vorgenommene 

3. Wahl der e d ne auf die ſtatutenmä⸗ 
ßige Dauer von 4 Jahren wurden 894 Stimmen abgegeben. Es erhiel⸗ 
ten die Herren W. Königs berger⸗Berlin 894, W. Ledermann⸗Breslau 


879, L. Hadra⸗Berlin 877, H. Lauterbach⸗Breslau 872, S. Prings⸗O 


beim⸗Breslau 864, M. Cohn ⸗Breslau 854 und Hugo Heimann⸗Breslau 
544 Stimmen. Bei der A IE 

4. Wahl der Reviſions⸗Commiſſion wurden die ſeitherigen Mit: 
glieder derſelben, die Herren H. Schaps⸗Bretlau, Leon Mußkat⸗Breslau 
und Kempner⸗Ulbersdorf mit Majorität wiedergewählt. Demnächſt wurde 


er * 
5. Anträge des Verwaltungsratbes verhandelt und zwar zunächſt 
über die von dem Verwaltungsrathe pepe 5 

a. Abänderung der SS 13, 34 und 54 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts. Bezüglich des § 13 beantragt der Aufſſichtsrath eine anderweitige 
Feſtſetzung der Geſellſchaftsblätter und für $ 34 eine Modification dabin, 
daß an Stelle der wirklichen Depoſition der Actien behufs 1 nicht 
blos amtliche Beſcheinigungen von Staats⸗ und Communal⸗Behörden, ſon⸗ 
dern in Zukunft auch Beſcheinigungen ron in den öffentlichen Bekannt⸗ 
machungen zu nennenden Banquiers und Banken zuläſſig ſein ſollen. End⸗ 
lich ſoll eine Aenderung des § 54 dahin eintreten, daß die Mitglieder des 
Aufſichtsrathes keine andere Remuneration erhalten ſollen, als die Erſtattung 
ihrer baaren Auslagen. Dieſe Anträge wurden einſtimmig genehmigt. 

b. Genehmigung des Vertrages mit dem 
zum Ausgleich der Differenzen aus der Bauzeit. Der Vorfigende 
wirft zunächſt einen kurzen Rückblic auf die Vorverhandlungen und be⸗ 
zeichnet dann den nunmehr zu genehmigenden Vertrag als einen für die 
Actionaire vollkommen acceptablen. Director Dr. Wieczorek trägt den 
Wortlaut deſſelben vor und erörtert, nachdem der Vorſitzende nochmals aus⸗ 
geführt hat, wie die Geſellſchaft durch Abſchluß des proponirten Vertrages 
in für ſie ſelbſt relativ günſtigſter Weiſe die Differenzen mit dem Bau⸗Con⸗ 
ſortium abſchließe, nochmals eingehend die Grundzüge deſſelben. 

Banquier W. Ledermann und der Vorſitzende geben ſodann noch 
einige weitere Erläuterungen und befürworten gleich den Herren Bürger⸗ 
meiſter v. Euen und Rittergutsbeſitzer Kempner die Annahme des Ber- 
trages. Die Verſammlung tritt demſelben einſtimmig bei. Auf Antrag des 
Herrn Kaufmann Pollack - Breslau ſpricht die Generalperſammlung dem 


Vorſitzenden des Aufſichtsrathes ihren Dank für feine Verdienſte um die 1 


Rehabilitirung der Geſellſchaft durch Erheben von den Plätzen aus. Es folgt 
hierauf die Discuſſion über den 

6. Antrag einiger Actionäre: A 5 

1. auf Vornahme der techniſchen Vorarbeiten für eine Bahn von 
Bahn 518 Kalisch, im Anſchluß an die Breslau⸗Warſchauer 
Bahn bis Kaliſch, und 75 8 

2. über den Bau gedachter Bahn nach Kaliſch, ſobald Kaliſch von 
der ruſſiſchen Regierung eine Conceſſion erlangt und der Bau der 
Bahn von Kaliſch nach Lodz begonnen haben wird. 

Der Vorſitzende verlieſt die von den Antragſtellern, Thiele⸗Berlin und 
Gen. für ihren Antrag geltend gemachten Motive, die von dem erſten An⸗ 
tragſteller noch weiter ausgeführt werden. Der Antrag wird nach kurzer 
Discuſſion einſtimmig abgelehnt. N x 

Hiermit wurde die Generalverſammlung, die unter der ſicheren Leitung 
des Vorſitzenden einen ſehr ruhigen Verlauf nahm, um 57¼ Uhr geſchloſſen. 


Mancheſter, 18. Juni. [Garne und Stoffe.] Flaubeit und Un 
thätigfeit 5 die bervorragendſten Merkmale des dieſigen Geſchafts in der 
verfloſſenen Woche, eine etwas beſſere Stimmung wurde durch die Erholung 
des Liverpooler Baumwollen⸗Marktes am 14. d. M. hervorgerufen, hinſicht⸗ 
lich der Frage nach Fabrikaten iſt aber ein Mehr nicht zu berichten und iſt 
der Markt feitdem in die frühere Flauheit zurückverfallen, die noch verſtärkt 
wurde durch das am 15. d. M. bekannt gewordene bedeutende Falliſſement, 
ſowie beſonders durch die fortdauernd üngünſtigen Berichte von öſtlich n 
Märkten. 

Garne bleiben in allen Sorten ſehr mäßig gefragt. Der Begehr nach 
oſtindiſchem Mule Twiſt No. 40 iſt gu gering geweſen und wurden in den 
wöchentlichen Abſchlüſſen willigere Preiſe acceptirt. In Water Twiſt find 
Modificationen in den Notirungen gleichfalls bemerkbar, da Käufer nur in 
beſchränktem Umfange operiren. ie : 

Stoffe. Die Umſatze in grauen Shirtings find Hein geweſen und fanden 
nur zur Deckung dringenden Bedarfs ſtatt, einige der gemachten Gebote find 
aber zu niedrig, als daß ſie angenommen werden könnten. Mittelſorten ſind 
außer Frage, beſte Qua ſitäten find ebenfalls etwas niedriger im Preiſe, 
werden aber durchaus nicht an den Markt gedrängt, da die Producenten 
noch ziemlich gut engagirt ſind. Madapollams, Jaconets und Mull gehen 
langſam ab und weiſt die. Preistendenz größere Leichtigkeit auf. Longclolhs 
find bernachläßigt und Vorräthe ſammeln ſich an. Die 725 nach TeCloths 
und Mexicans hat abgenommen und Preiſe find kaum jo feſt. 


f Concurs⸗Eröffnungen. i 
1) Ueber das Vermögen des Kupferwaarenfabrikanten Hermann Huß in 
Bernburg. Erſter Termin: 7. October. Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Günther in Bernburg. Erſter Termin: 14. October. 3) Ueber 
das Vermögen der in Liquidation befindlichen Actien⸗Geſellſchaft „Rhei⸗ 
niſche Effeetenbank“. Zablungseinſtellung: 15. Juni er. Einſtweiliger 
Verwalter: Richter Stolzmann. 4) Ueber das Vermögen des Bandfabri⸗ 
kanten Friedrich Gottlieb Schöne, in Firma J. Goltlieb Schöne u. Sohn in 
Großröhrsdorf. Erſter Termin: 21. Juli er. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen nachrichten. 
grapß 255 Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
rankſurt a. Dt., 22. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß: 

Mr e.] 2 0 Wechſel 206, 10. Pariſer do. 81, 50. Wiener do. 183, 42. 
Böhmifhe Weſtbabn 171 71. Cliſabethb. 160. Balizier 210%. Franzoſen“) 
255. Lomdarden!) 87. Nordweſtbahn 132%. Silberrente 68 Papier- 
tente 64%. Ruſſ. Bodencredit 92%. Rufen 1872 103%. Amerikaner 1882 
98%. 1860er Looſe 117. 1864er Looſe 304, 00. 8 
aciien 867, 0). Darmſtädter Bant 126%. Brüſſeler Bank —. Berliner 
Bankverein 72%. Frankfurter Bankverein 70%. do. Wechslerbank 76. 
Deiterr.cdeutfhe Bank 79%. Meininger Bank 82%. Habu ſche Effectenb. —- 
Prov.⸗Disc.⸗Geſellſchaft —. Continental Heſſ. Ludwigsbahn 103% 

berheſſen —. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatsloofe 171, 00. do. Schaßz⸗ 


D 
2 


Bau⸗Conſortium 9 


Grebitactien*) 199%. Bank⸗ Wind 


ö r 
x x ee Alk ER Bu 
auweiſungen alte 95%. do. Schahanw. neue 94. do. Oſtb.⸗Obl. I. 
60 K. "Oregon Gifenb: — SRodioro Reich-. 


; enb. —. Rockford de. —. Central: 86. eichs⸗ 
er Dach 188%. Lombarden ſehr matt, die übrigen Speculations⸗ 
werthe feſt. ve 

J per medio reſp. per ultimo. 8 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 199, Franzoſen 254%, Lombar⸗ 
den 85%, Reichsbank⸗Antheilſcheine 138%. — 

FA. le 22. Juni, . [Schluß⸗Courfe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115, Silberr. 68, Credit⸗Actien 198, Nordweſtbahn —, 1860er 
Looſe 117, Franzoſen 632, Lombarden 206%, Ital. Rente 72, Vereins⸗ 
Bank 115%, Laurahütte 94, Commerzb. 80%, do. II. Em. —, Norddeutſche N 
137%, Provinzial = Disconto — —, Anglo » deutihe 45, do. neue 67, 
Dan. Landmbk. —, Dortmunder Union —, Wiener Unionbank —, 64er 
uſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruſſ. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 93%, Köln.⸗M. 
9. 164 Sar Eiſenb. do. 114%, Bergiſch⸗ Märk. do. 65, Disconto 
pCt. — } 


„179, 75 Gld., Paris 80, 70 Br., 80, 10 Gld., Petersburger Webil 
278, 00 0 * f 5 Fe * 
98, 70 G 
Hamburg, 22. Juni. [Getreidemarkt.] n 
Termine feſt. Roggen loco ſtill, auf Termine feſt. ren 126pf0. 
r. Juni 192% Br., 191% Gd., per Juni» Juli 191 Br., 190 Gd. per 
Juli⸗Auguſt 191 Br., 190 Gd., per September⸗October 193 Br., 192 Gd., 
per October⸗November per 1000 Kilo netto 194 Br., 192 Gd. — Roggen 
5 Juni 153 Br., 152 Gd., per Juni⸗Juli 149 Br., 148 Gd., pr. Juli⸗ 
uguſt 148 Br., 147 Gd., per September⸗October 148 Br., 147 Gd., pr. Och 
ber⸗November pr. 1000 Kilo netto 148 Br., 147 Gd. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. 
Rüböl behauptet, loco 60%, per October per 200 Pfd. 61. — Spiritus ſtill, 
per Juni 38%, per Juli⸗Auguſt 39, per Auguſt⸗ September 40, per 
800 de per 100 Liter 100 pCt. 40%. — Kaffee mehr Kaufluſt, Umſatz 


Weizen loco ruhig, auf a 


Sad. — Petroleum matt, Standard white loco 11, 00 Br., 10, 80 

Gd., per Zan 10, 80 Gd., per Auguſt⸗December 11, 30 Gd. — Wetter:: 
Bedeckter Himmel. x 
Liverpool, 22. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] ine . 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport a 
Ballen, davon 1000 B. egyptiſche, 2000 B. peruaniſche > 


ſche. 
Liverpool, 22. Juni, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
3 Export 2000 B 


. niedriger. 


allen. 
Good 


SR. 
mipdling fair Dhollerah AK, good middlinng Dhollerap 4%, middl. Dbollerap 
4%, fair Bengal 47%, fair Broach 5%, new fair Oo . i Y 

todras 4%, fair Pernam &%,, fair Smyrna 6%, fair 


uni, Nachmittags. 12r Water Armitage 7X, lr 
ater Micholls 7036, 30r Water Gidlow 11%, 308 f 


Warpeops Qualität Rowland 12%, 40r Double Weſton 13%, 60r Doubl 
Weſton 15%, Printers % %, 8 pi. 117. — Maß 


14 


Mancheſter, 22. 


do. Hamburg 3 Mt. 283. do. Amſterdam 


fd. Zollgewicht 146, 00, per Juni 145, 00. W 
Selen 180, 00. Spiritus 


r. Pfd. 
hellbunter 189, 00, bochbunter und glaſig 194, 00 bis 195, 00, 126pfd. per 


Juni ⸗ Juli 188, 00, per September ⸗ October 192, 00. — Roggen flau, 
120pfd. loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht inländiſcher 140, 00, per Juni⸗ 
Juli 142, 00, per September October 143, 00. — Kleine Gerſte per 


Zollgewicht loco 180, 00. Hafer 
Mais 3 D. 


eizen ruhig, dänischer 26. Roggen matt, Nicolajef 18. 


A Tu ZEN 


loco 10, 
40. — Feſt 


Breslau, 23. Juni, 9% 
tigen Markte war von keiner © | 
Theil unverändert. a a | 
Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 15,60 
bis 16,30.—18,40 Mart, gelber 14,80 —15,60—17,60 Mart, feinfte Sorte über 
Notiz bezahlt. a 
Roggen 5 
14,40 —15,50 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezablt. 8 
Gerſte in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 11,70 —13,20 Mark, weiße 
13,40 bis 14,40 Mark. 


afer gut behauptet, per 100 Kilogr. 13,80 bis 14,50 bis 16,30 W 


feinſter über Notiz. . a 
Mais ſchwächer angeboten, per 100 Kilogr. 11,89—12,30 Mark. 


* 


Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
edeutung, das Angebot mäßig, Preiſe zum ; 


jeine Qualitäten wenig verändert, pr. 100 Kilogr. 13,30 bis 75 


> 
Erbſen mehr beachtet, per 100 Kilogr. 17—18—20,50 Mark. : 
Bohnen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 21—21,75— 22,50 Mart. . 2 
Lupinen gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. gelbe 16—17 Mark, blaue 
15,50 —16,50 Mark. 5 a f 
Wicken wenig offerirt, per 100 Kilogr. 19—20—22 Mart. N 
Oelſaaten ſchwach zugeführt. 
Schlaglein wenig verändert. n 
Per 100. Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat .. 26 25 24 75 22 50 
interraps. 50 24 50 23 40 
Winterrübſen 25 — 24 10 23 60 
Sommerrübſen - - 24 75 23 25 22 50 
Leindotter 28 75 22 25 21 75 = 
Rapskuchen mehr offerirt, pr. 50 Kilogr. 8,—8,20 Mark. 
Leinkuchen etwas matter, pr. 50 Kilogr. 10,80—11,20 Mark. 


pr. 50 Kilogr. 28—31,50—35 Ma 


Thymothee matter, 
9 pr. 50 Kilogr. 48—52—55 Mark, — 


Kleeſamen ohne Umſaß, rother ö 
weißer pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. A 
Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogramm Weizen ſein 24,25 bis 
25,25 Mart, Roggen ſein 23,50 — 2450 Mark, Hausbaden 21,50 — 22,5 
Mart, Noggen⸗Futtermebl 11—11,75 Mark, Weizenkleie 8,25 —9 Ma 


z ĩↄ . P a 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts. 
Sternwarte zu Breslau. 8 


un 


uni 22. 23. Nachm. 2 U. ı Abos. 10 U. Morg. 6 u. 
Lu Mc bei Oo 333% 68 334,32 | BBlugs 
Luſtwärmme. 7 16% „ %, eie 
an RT 4.94 5,30 464 
Dunſtſattigung 355 pCt. 80 pl. 75 pl. | 
. Were ALIEN We ra | SO. 1 a 
Wetter wollig. beiter. deiter. 8 
Wärme der Oder ＋ Uhr Morgens + 1893. 


Breslau, 23 Juni. [Waſſerſtand.] DB. 4 M. 58 Cm. UP. — M. — Em. 10 


4 Renee N 7 * NN 
1 
(ie g = 8 
10 2 
1 Berliner Börse vom 22. Juni 1875. 
Pi Wechsel-Course. Eisenbahn - Stamm - Aotien. 
I Aunsterdam100F1.|8 T. |314|171,90 ba Divid, pro] 1873 J 1874 Zt, 
h do. 40. |2M. 344] 170,56 bz Aachen-Mantricht,| 1% l |4 | 26,50 dz 
0 Augsburg 100 Fl. 2 M. 4 — — erg.-Märkische .| 3 3 4 ‚50- 
\ Frankf. aM. 100 Fl. 4 M. 4 | — — Ber in-Anllalt 18 8% 4 10250 dz 
Deipzig 100 Thlr. 8 T. 4½ — — do. Dresden 8 5 5 | 46,90 bz@ 
TLTiendon 1 Let. 3 M. 3% 20.44 bz Berlin-Görlitz . .| 3 0 4 145,75 bB 
! Paris 100 Fres. .|8 T. 4 | 81,40 bz Berlin-Hamburg, 1 [12% 182,50 ba 
Potersburgi®0SR.| A M. 4 1276,95 bz Berl. Nordbahn .| 8 ftr. 40 bz 
* Warschau 1008 R. 8 T. 4 279,80 bz Berl.-Postd.-Magd.] 4 1 4 | 68,10 bz 
| Wien 100 Fl.. 8 T. 4% 183,20 bs Berlin-Stettin. . 10 55 4 1135,50 520 
de, do 21. 4½% 18200 b Böhm, . 2 N 8 845 5 
U — — — — reslau- re 2 
le Fonds- und Geld-Course. 900 e 3% |5 ff | —, 
HER. Staats- Anleihejdy] — — en lee f 101358 ha 
2 Btaats-Anl 4½ ge 4% — Ouxhav. Eisenb. . 6 8 6 
50 0. consolid. 4½ 105,80 bz B| 0 0 21,50 bad 
n 5 8850 U mann e 942 Gas 
71 uldsc ©. „3 5 Halle -Sorau - 1 
Fram.-Anlethe v. 1856377 184.80 ba Hannover-Altenb.| 0 s 4 | 14,25 bz 
Veorliner Stadt-Oblig, 4% 102,90 bas Kaschau-Oderbre.| 5 5 5 | 58,80 bg 
S Berliner 4190,80 ba Kronpr.Rudolphb.| ö 5 669 30 bz 
N Pommersche. 4% 86,50 bz Ludwigah.-Bexb. .| 8 9 4 178,75 bz 
f Posensche . ...» 4 | 94,80 bz Märk.-Posener 0 o 1 [2 aa 
16 Schlesische. . . 4 — — Magdeb.-Halberst.| 6 — 4 6590 ba 
Kur- u. Neumärk. 4 | 08.00 8 Magdeb,-Leipzig 14 i J fail bzB 
115 * Pommersche 480 B 40. It. B. 4 4 4 | 92,40 bz 
ra 4 | 96,80 ba Mainz-Ludwigsh. .| 9 6 (4 110350 bz 
K Preussische ....4 | 97,10 8 Niederschl. -Märk.| 4 41 4 725 0 
N &].westfül. u. Rhein.\4 | 95,00 8 Oberschl. A. C. P. 1% fia  134,1138.25 ba 
Ef Sächsische . . » +» 4 | 93,40 bs do, 4% ia  [8%1126,75 ba 
Schlesische 4 | 96,80 bg 4, ran ee n 
adische Präm.-Anl. . |118,08 b2G Oester,-Fr.-St.-B. .|10 8 4647811 ba 
| Balerische 4% Anleihe 4 119,75 9 Oest, Nordwestb,| 5 5 1266,50 ba 
Oöln-Mind,Prämiensch. |314 107,30 ba Oester.südl.St,-B, .| 3 14 4 1180-74 bz 
10 05 126,6 0 8 3 1 113 556 
1 4 \ „U. 2 
Fat 40 Thir.-Loose 235.00 9 Reichenherg-Paral a | 4% 4% 6450 be 
Badische 35 Fl. Loose 128,50 bzB Rheinische 1 4 14.50.90 bar 
> Braunschw. Präm,-Anleihe 74,50 d Ehein-Nahe-Bahn] “ fo 14 17520 
@ldenburger Loose 132,50 ba Bumän.Eisenbahn| 5, - 1 | 3460 dag 
PFF 
r 1 * e 7 72 4 "1114 ba0 
Bover 0. * * 3 
Bapoicons1634 ba (do. %-Quid, = — Warschau Wien 30 — 
A Elsenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotien. 
Berlin-Görlitzer, . . 5 84 beg 
Wenden err, ,, 1 an” 
Krupp'sche partial Obl. ß ,103,50 B Halle -Sorau-Gub.] 0 0 48s 2 b 
Unkb. Pfb. d. Pr. Hyp.-B A100 5% bz Hannover-Altenb.| 0 0 5 3 520 
Deutsche Hyp.-BE.-FEIb AJ 96,75 bzG Kohlfurt-Falkenb,| 5 2½% |5 14256 
Kündbr, Cen- Bod. Cr. 4½ 00, 10 Märkisch-Posener| 0 9 6 | 5750 bie 
Unkünd, do. (18 102,80 ba Magdeb.-Halberst.] 34 | 3% 34%] 62,50 bB 
do, rückbz. & 110/56 |107,40 bs do, Lit. C. 5 6 91,60 6 
do. do. do. 4½ 100, B Ostpr. Südbahn 0 5 | 18,75 bza 
En Er 006 B.|ö —— — D id 85 95 5 ler 
do, m, do, « te O.-U.-Babn * 
Kündb.Hyp.-Schuld.do.|5 | 99,50 @ Rum. (40% Einz.)| 8 8 8 92 58 
Ayp.Antk. Nord-G.-C. B. 5 101.60 bz Saal-Bahn .. 3% 8 137,75 b 
Pomm, Hypoth.-Briefe]ö |106,25 b 
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Berlin, 22. Juni. eee Roggen in matter Hal⸗ 


tung. e ich erneuten ſtarken 
Anfünvigungen nicht erholen. Loco ging der Verkauf deute wieder ſchlep⸗ 


eizen ohne weſentliche Aenderung, nur 


* u” ö 
nahe Lieferung etwas matter, Den gekündigte 10,000 Ctar. keiner willigen 


Aufnahme begegnet. — Hafer loch ohne Aenderung, Termine ſtill und matt. des Weſtfäl. Drag.⸗Regts. 


— Nüböl etwas feſter, Umſatz mäßig belebt. — Spiritus in beſchränktem 
Verkehr aber doch feſt und eher höher. > } 

Weizen loco 160-123 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
gelber galiziſcher — M. ab Bahn bez., ordinärer weißbunter polniſcher — 
M. bez., pr. Mai⸗Juni 187187, —187 M. bez., pr. Juni⸗Juli 187— 
187187 M. bez, pr. Juli⸗Augut 18918814 M. dez, vr. . fee . 
tember — M. bez., pr. September⸗October 191 6 71927 5192 bez. — 
Gekündigt 10,000 Cinr. Kündigungspreis 187% M. — Roggen pro 1000 
Kilo. loco 133 —161 M. nach Qualität gefordert, ruſſiſcher und Lali 
133—144 M. bez., ordinärer ruſſiſcher — M. bez. inländiſcher — M. ab 
Bahn bez., ordinärer inländiſcher — M. ab Bahn bez., pr. Mai⸗Juni 140 — 
139 M. bez., pr. Juni⸗Juli 140—139½ M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 140 — 
139% M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. Septem⸗ber⸗October 
144-144, —144 M. bez. — Gekündigt 67,000 Ctur. Kündigungspreis 
140 M. — Gerſte loco 120—156 M. nach Qualität gefordert. — Hafer 
loco 120 —185 M. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — M. bez., oſtpreu⸗ 
ßiſcher 150 —175 M. bez., weſtpreußiſcher 150—175 M. bez., ruſſiſcher 130 
179 M. bez., ungariſcher und geligiiher 130 —150 M. bez., pommerſcher 
165—179 M. ab Bahn bez., mecklenburger 165 —179 M. ab Bahn bez., pr. 
Mai⸗Juni 158% —158 M. bez., pr. Juni⸗Juli 158, —158 M. bez., pr. 

uli⸗Auguſt 1544 —154 M. bez., pr. Auguſt⸗September — M. bez., pr. 

eptember⸗October 149 M. bez. — Gekündigt 11,000 Ctur. Kündigungs⸗ 
preis 158% M. — Erbſen: Kochwaare 174—232 M., Futterwaare 150 — 
170 — Weizenmehl pr. 100 Kilo. Br. unverſteuert incl. Sack Nr. 0 
25,50 — 24,50 M., Nr. O und 1 24,00 — 22,50 M Roggenmehl Nr. 0 
22,25—21,25 M., Nr. O und 1 20,50 — 1850 M. bez. — Roggenmehl Nr. 0 
und 1: pr. Mai⸗Juni 20,50 M. bez. pr. Juni⸗Juli 20,50 M. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 20,50 M. bez., pr. Auguſt⸗September 20,65 M. bez., pr. Septem⸗ 
ber⸗October 20,75 M. bez., pr. October⸗November — M. bez. — Gekündigt 
1000 Ctur. Kündigungspreis 20,50 M. — Oelſaaten; Raps — M., Rübſen 
— M. nach Qualität. Rüböl per 100 Kilogr. loco ohne Faß 57 M. bez., 
mit Faß — M. bez., pr. Mai⸗Juni 57,5 M. bez. pr. Juni⸗Juli 57,5 
bez., pr. Juli⸗Auguſt 57,5 M. bez., pr. September⸗October 60—60,5—60,3 
M. bez., pr. October⸗November 61—61,2-61,1 M. bez., pr. November⸗De⸗ 
cember 61,5 bez. — Gekündigt 100 Ctur. Kündigungspreis 57,50 M. 
bez. — Leinöl loco 60 M. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 26 
M. bez., pr. Mai⸗Juni 25 M. bez., pr. Juni⸗Juli — M. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt — M. bez., pr. September⸗October 25 M. bez. — Gekündigt — 
Barrels. Kündigungspr. — M. 
Spiritus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 54 M. bez. ab Speicher 
53,8 M. bez., pr. Mai⸗Juni 53,6 M. nom., pr. Juni⸗Juli 53,6 M. nom., 
bez., vr. Juli⸗Auguſt 53,7 —53,9—.53,8 M. bez., pr. Auguſt⸗Sepiember 54,7 
54,9 —54,8 M. bez., vr. September⸗October 54,4—54,5 M. bez. — Ge: 
kündigt 10,000 Liter. Kündigungspreis 53,60 M. 


Nürnberg, 19. Juni. [Hopfenbericht.] Seit Donnerstagsmarkt war 
das Geſchäft kaum nennenswerth. Der geſtrige Umſatz betrug 20 Ballen, 
meiſtens gepackte Waare, zwiſchen 140—150 fl., auch etliche Ballen Ausſtich⸗ 


prima gingen zu 170—172 fl. ab; 73er find ſelten begehrt, daber auch etliche R 


Gulden billiger erhältlich. 
packte zu 145 fl. iſt der 
rungen meiſt nominell. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Bern, 22. Juni. 
ſtimmung mit dem Ständerath die Einberufung einer außerordent⸗ 
lichen Seſſion behufs Berathung der Militär⸗ und der Steuergeſetze 
auf den 6. September beſchloſſen. 

Solothurn, 22. Juni. Die Regierung verbot neuerdings unter 
Androhung geſetzlicher Ahndung der katholiſchen Geiſtlichkeit des Can⸗ 
tons Solothurn jeden Amtsverkehr mit dem Erzbiſchof Lachat. 

Verſailles, 22. Juni. National⸗Verſammlung. Fortſetzung der 
Berathung über das Geſetz betreffend die öffentlichen Gewalten. Buffet 
hob gegenüber den geſtrigen Angriffen Blanes und Madiers hervor, 
die conſtitutionellen Geſetze ſtänden allerdings im vollen Gegenſatz 
gegen die von den genannten Deputirten ausgeſprochenen Grundſätze, 
ſie entſprechen jedoch vollſtändig dem Programm des gegenwärtigen 
Miniſteriums. Dieſes Programm, zur Zeit einer Aufſtellung von Nie⸗ 
manden beſtritten, werde vom Miniſterium aufrecht erhalten. Wolle 
man das Miniſterium über das Programm interpelliren, ſo ſei es 
bereit darauf einzugehen, er könne es aber nicht für angemeſſen halten, 
wenn man gegenwärtig ſolche Angriffe in die Discuſſion der conſtitu⸗ 
tionellen Geſetze hineinziehe. Buffet ſprach ſich durchaus billigend über 
die von den Präfecten angewendeten Verwaltungsgrundſätze aus. 

Was die Befugniſſe des Präſidenten angehe, ſo handle es ſich 
hierbei um ein ſo geringes Maß, daß von weiteren Beſchränkungen 
keine Rede fein könne. Laboulaye erklärte es für eine dringende Pflicht 
aller guten Bürger, ſich um die republikaniſche Regierung, als die 
einzig mögliche, zu ſchaaren; er ſprach gegen die Angriffe der Radi⸗ 
calen und vertheidigte die Haltung der gemäßigten Republikaner. — 
Dutemple (äußerſte Rechte) ſprach lebhaft gegen das Geſetz und wurde 
zweimal zur Ordnung gerufen, weil er den Marſchallpräſidenten mehr: 
fach angriff. Der Präſident ſah ſich ſchließlich genöͤthigt, Dutemple 
unter lebhafter Aufregung der Verſammlung das Wort zu entziehen. 
Die Verſammlung beſchloß ſodann zur zweiten Leſung des Geſetzes 
überzugehen. 

Barcelona, 22. Juni. Martinez Campos hat die Meldung 
hierher gelangen laſſen, daß die im Fort Miravet eingeſchloſſenen 
Carliſten um Entſendung eines Parlamentärs nachgeſucht haben, nach⸗ 
dem die Artillerie eine große Breſche in das Fort gelegt hat. — 
Weiterer Meldung zufolge iſt das Schloß und Fort Flix in der Nähe 
von Miravet von den Reglerungstruppen genommen worden und hat 
die Divifion Montenegro den Truppen des Carliſtenchefs Dorregaray 
eine Niederlage beigebracht. 

Brüſſel, 22. Juni. Repräſentantenkammer. 


Der heutige Markt ſchließt ſtill, 18 Ballen ge 
8 Abſchluß, deshalb bleiben die letzten Noti⸗ 
mſatz 40 Ballen. 


Bei der heutigen 


Berathung des Geſetzentwurfs Duchesne brachte der Deputirte Guillery L 


ein Amendement ein, nach welchem die Strafbeſtimmungen des Ge⸗ 


ſetzes nur für die Fälle gelten ſollen, in denen es ſich um Attentate 


gegen das Leben handele. Der Zuftizminifter führte aus, daß der 
Geſetzentwurf durchaus nothwendig ſei und wies auf einen vor Kur⸗ 
zem bei den Aſſiſen in der Provinz Hainaut vorgekommenen Fall hin, 
welcher die Einbringung eines derartigen Geſetzes erforderlich gemacht 
haben würde, auch wenn die Angelegenheit Duchesne nicht vorgelegen 
hätte. 


London, 22. Junl. Der Sultan von Zanzibar hat geſtern der © 


Königin einen Beſuch abgeſtattet. — In Folge einer Herabſetzung der 
Löhne um 10 Procent iſt unter den Kohlengrubenarbeitern in Dean⸗ 
Foreſt (Grafſchaft Lancaſter) ein Strike ausgebrochen. 

Bukareſt, 22. Juni. Der Senat hat den Metropolitan zum 
Präfidenten gewählt. In der Deputlrtenkammer iſt eine Interpella⸗ 
tion über den Zeitpunkt eingebracht worden, zu welchem die Regie: 
rung den neuen Zolltarif einzuführen gedenke. Von der Regierung 
wurden der Kammer die Geſetzentwürfe betreffend die Conceſſions⸗ 
ertheilung zum Bau der Eiſenbahnen Plojefti-Predeal und Adjud⸗Okna 
vorgelegt. 

KR. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Petersburg, 22. Juni. Der Kaiſer von Rußland, welcher in 

dem zwiſchen Japan und Peru ausgebrochenen Streite, der aus der 


Beſchlagnahme der Peruaniſchen Barke „Maria“ Luz und der Be⸗ 


freiung der auf dieſem Fahrzeuge eingeſchloſſenen Culis herrührte, als 

Schiedsrichter angerufen war, hat jetzt zu Gunſten Japans entſchieden 
und den Urtheilsſpruch des Japaniſchen Gerichtshofes in ſeinem ganzen 
Umfange beſtätigt. 


„Prinz Carl Nr. 22, zum € 


Der Nationalrath hat beute in Ueberein: | m 


Militär⸗Wochenblatt.] Frhr. v. Schleinitz, Oberſt und Commdr. 
. 5 7 5 unter Stellung & la suite dieſes Regts., 
zum Commdr. der 3. Cav.⸗Brig., v. Schenck, Oberſt und Commdr. des 8. 
Garde⸗Ulanen⸗Regts., unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commdr. 
der 1. Garde⸗Cav.⸗Brig., Frhr. v. Salmuth, Oberſt und Commdr. des 
Pomm. Huſ.⸗Regts. (Blucherſche Huf.) Nr. 5, unter Stellung & la suite 
dieſes Regts., zum Commdr. der 7. dad, dei, v. Waldow, Oberſt und 
Commdr. des 2. Hannov. Drag.⸗Regts. Nr. 16, unter Stellung & la suite 
dieſes Regts. und gleichzeit. Commandirung zur 2. Cav.⸗Brig., behufs Ver⸗ 
tretung des abcommandirten Commandeurs derſelben, zum Commdr. der 9. 
Cab.⸗Brig., v. Lariſch, Oberſt u. Commdr. des Magdeb. rg Nr. 7, 
unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Commdr. der 5. Cav.⸗Brig., 
v. Graevenitz, Oberſt beauftragt mit der Führung der 10. Cap.⸗Brig., unter 
Belaſſung à la suite des 2. Schleſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 6, zum Kommdr. dieſer 
Brig., ernannt. v. Stangen, Oberſt⸗Lt. beauftr. mit der Führung des 2. 
Schleſ. Huſ.⸗Reg. Nr. 6, Frhr. Taets⸗ v. Amerongen, Oberſt⸗Lt. beauftr. 
mit der Führung des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schleſiſches! Nr. 1, Schach von 
Wittenau, Oberſt⸗Lt. beauftr. mit der Führung des 1. Großherzogl. Heſſ. 
Drag.⸗Regts. (Garde⸗Drag.⸗Regt.) Nr. 23, Frhr. v. Korff, Oberſt⸗Lt. beauf⸗ 
808 mit der Führung des Schlesw. Holit. Ulanen⸗Regts. Nr. 15, Graf 
v. Walderſee, Obſt.⸗Lt. beauftr. m. d. Führ. d. 1. Hann. Ulan.⸗Regts. Nr. 13, 
v. Saldern⸗Ahlimb, Oberſt⸗Lt., beauftr. mit der Führung des 2. Weftfäl. 
B Nr. 11, zu Commandeuren der betr. Regtr. ernannt. v. Alten, 
Oberſt⸗Lt., Flügel⸗Adjut. und Commdr. des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regts., in 
gleicher Eigenſchaft zum Regt. des Gardes⸗du⸗Corps, v. Hes berg, Oberſt 
und Commdr. des 3. Säle. Drag.⸗Regts. Nr. 15, in ſleicz Eigenſchaft 
zum 2. Garde⸗Ulanen⸗Regt., verſetzt. v. Burgsdorff, Oberſt⸗Lt. und 
etatsmäß. Stabsoffiz., im 2. Pomm. Ulanen⸗Regt. Nr. 9 zum Commdr. des 
Magdeb. Kür.⸗Regig. Nr. 7, v. Kleiſer⸗Kleisheim, Oberſt⸗Lt. und etatsm. 
Stabsoffiz. im 3. Garde⸗Ulanen⸗Regt., zum Commdr. des 2. Hannov. Drag.⸗ 
Regts. Nr. 16, v. Rettberg, Oberſt⸗Lt. und etatsm. Stabsoffiz. im 1. Schlef. 
Drag.⸗Regt. Nr. 4, zum Commdr. des Weſtſäl. Drag ⸗Regis. Nr. 7, don 
Studniß, Oberſt⸗Lt. und etatsm. Staboffiz. im 3. Baden. Drag.⸗Regt. 
ommdr. des Magdeburg. Drag.⸗Regts. Nr. 6, 
Bi von Buddenbrock⸗Hettersdorff, Oberſt⸗Lieut. und etatsm. Stabs⸗ 

ſſicier im 2. Bad. Drag.⸗Regt. Markgraf Maximilian Nr. 21, zum Com⸗ 
mandeur des 3. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 15, ernannt. von Thiele, Major 
und etatäm. Stabsofficier im Neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3, mit der Führung 
des Pommerſch. Huſaren⸗Regts. (Blücher ſche Huſaren) Nr. 5, unter Stellung 
& la suite deſſelben, Graf von Schlieffen, Major und etatsm. Stabsofſiz. 
im Regiment der Garde du Corps, mit der Führung des 3. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regts., unter Stellung à Ja suite deſſelben, beantragt. von b 
Cornitz, Oberſt und Commandeur des Pommerſch. Drag.⸗Regts. Nr. 11, 
zur Vertretung des abcommandirten Commandeurs der 17. Kav.⸗Brig. nach 
Schwerin commandirt. von Wentzky, Major und etatsm. Stabsoffiz. im 
Weſtpr. Kür.⸗Regts. Nr. 5, dem Pommerſchen Drag.⸗Regt. Nr. 11 aggregirt, 
in welchem Verhältniß derſelbe den abcommandirten Reg.⸗Commdr. vertritt. 
v. Wuthenau, Major und Escadr.⸗Chef im 1 Kür.⸗Regt. Nr. 7, 
als etatsm. Stabsoffizier in das Weſtpreuß. Küraſſier⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. 
v. Frankenberg⸗Proſchlitz, Major à la suite des Weſtpreuß. Ulanen⸗ 
egt. Nr. 1 und Lehrer beim Milit.⸗Reit⸗Inſtitut unter Entbindung von 
dieſem Verhältniß, als etatsm. Stabsoffizier in das Regt. der Gardes⸗du⸗ 
Corps verſetzt. v. Roſenberg, Major vom 1. Pommerſchen Ulanen⸗Regt. 
Nr. 4 und commandirt als Adſut. bei der 31. Div., unter Entbindung von 
dieſem Verhältniß, ſowie unter Stellung à la suite des gedachten Regt. und 
Verleihung eines Patents ſeiner Charge, als Lehrer zum Milit.⸗Reit.⸗Inſti⸗ 
tut verſetzt. v. Goddäus, Major und Gbcabr. Ehe im 3. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regt., zum etatsm. Stabsoffizier des Regts. ernannt. — Frhr. v. Wra ngel, 
ajor und Escadr.⸗Chef im Garde⸗Huſ.⸗Regt. als etatsm. Stabsoffizier in 
das Neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3 verſezt. d. Schweinitz, Major vom 2, 
Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2 und commandirt als Adjut. beim Gen.⸗Commando 
III. Armeecorps, unter Entbindung von dieſem Commando, als etatsmäßiger 
Stabsoffizier in das 1. Schleſiſche Dragoner Regiment Nr. 4 perſetzt. — 
b. Klüber, Major à la suite des Huſ.⸗Regts. Kaiſer Franz Joſeph von 
Oeſterreich, König von Ungarn (Schlesw.⸗Holſtein.) Nr. 16 und Adjut. des 
Kriegsminiſters, unter Entbindung von dieſem Verhältniß, als etatsmaßiger 
Stabsoffiz. in das 2. Bad. Dragoner⸗Regt. Markgraf Maximilian Nr. 21 
verſetzt. v. d. Gröben, Major und etatsm. Stabsoffiz. im Kurmärk. Drag. 
Regt. Nr. 14, in gleicher Eigenſchaft zum 3. Bad Drag. ⸗Regt. N Carl 
Nr. 22, Oehlwang, Major und etatsm. Stabsoffiz. im 1. Bad. ib⸗Drag⸗ 
Regt. Nr. 20, in gleicher ale zum Kurmärk. Drag.⸗Regt. Nr. 14 ders 
ſetzt. Graf v. Bredow, Major vom Weſtfäl. Ulanen⸗Regt. Rr. 5 und 
command. als Adjut. bei dem Oen.⸗Commando VII. Armeecorps, unter Ente 
bindung von dieſem Commdo. als elatsm. Stabsoffiz. in das 1. Bad. Leibe 
We Nr. 20 perſetzt. Frhr. v. Strombeck, Major und Escadr.⸗ 
Chef im 2. Brandenburg. Ulanen⸗Regt. Ne. 11, Chales de Beaulieu, 
Major und Escadr.⸗Chef im Oſtpr. Ulanen⸗Regt. Nr. 8, v. Vaerſt, Major 
& la suite des 2. Weſtfäl. ehe = Nr. 11 und Lehrer beim Militär: 
Reit⸗Inſtitut, v. Schnackenber ajor vom Thüring. Huſ.⸗Regt. Nr. 12 
und Adjut beim Gen.⸗Commdo. I. Armeecorps, Patente ihrer Charge verliehen. 
v. Zollikofer⸗Altenklingen, Major vom Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenad.⸗ 
Regt. Nr. 2, als Bats.⸗Commdr. in das 3. Rheiniſche Inf.⸗Regt. Nr. 29, v. 
Poſeck, Major vom 6. Brandenburgiſchen Inf.⸗Regt. Nr. 52, in Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Grenad.⸗Regt. Nr. 2, — berſeßt. Pitſchel, Major aggregirt 
dem 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 98, in das 6. Brandenburgſſche Inſanterie⸗ 
Regiment Nr. 92 einrangirt, Nachtigal, Major ag dem 2. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Reqiment Nr. 23, in das 1. Polen. Inf. Regt. Nr. 18 
einrangirt. v. Kracht, Major aggreg. dem 8. Ditpreuß. Inf. Regt. Nr. 45, 
unter Verleihung eines Patents feiner Charge, in das Regiment einrangirt. 
v. Jobeltitz, char. Port. Fahne. vom Po. Ulan-Regt. Nr. 10, zum Port.⸗ 

ähnt. befördert. v. Mitzlaff IL, Sec. S. & Is suite des Poſ. Ulan.⸗Regt. 

r. 10, in das Regt, wiedereinrangirt. Schmidt, Pr⸗Lt. dom 3. Oberſchl. 
Fat A5 Nr. 62, als Adiut. 7 1. Inf.⸗Brig. command. Senftleben, 

ec. Lt. vom 1. 8610 Gren.⸗Regt. Nr. 10, zum Pr.⸗Lt., v. Löper, Unter⸗ 
offiz. vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 1I, zum Port.⸗Fahur., v. Do bſchütz, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, zum Pr. Hl., Helſchlo, Unter⸗ 
offizier vom 4. Sberſchleſiſchen Infanterie⸗Regmt. Nr. 63, zum Port.⸗Fahnr., 

chr. v. Richthofen J., Prem.⸗Lieut. vom 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4, zum 

ittm. und Escadr.⸗Chef, dieſer vorläufig ohne Patent, Graf d. Pückler I., 
Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt. befördert. d. Lieres u. Wil⸗ 
kau, Sec.⸗Lt. vom 2 Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, d la suite des Regts. ges 
— Huchzermeier, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Gneſen) Siem 

omm. Landw.⸗Regts. Nr. 14, zum Pr.⸗Lt. befördert. Eichler, Vice⸗Feld⸗ 
webel vom 2. Bat. (Freyſtadt) 1. Niederſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 46, Hähnel, 


Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 
of. bw.» 
teLient. vom 
ent, zum Bez.⸗ 
r. 62 ernannt. 


andeur 
zur 


Commdr. des deburg. Drag.⸗Regts. 
ef Drag.⸗Reg 


III. Breslauer 


Turn Verein. 


Sonntag, den 4. Juli, Gau⸗ 
turnfahrt nach Steinau. An⸗ 
meldungen bis Sonntag (27. Juni) 
bei Dünow. [8355] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Vertretung: Ign. Seckles.) 
Drud von Grab, Barth u. Comp. G. Friedrich) iu Mella 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Z. 21. M.: „Die Nei 
un Die Erde.“ Kube. aach 10 f. 
Donnerstag. Dieſelbe Vorſtellung. 


Ein tüchtiger Kellner 


mit ſoliden Anſprüchen ſucht bald 


